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Kirchliche Anzeigen.
Am 19. Sonntage nach Tnnitatis.

Den 2. Oktober 1864.
________Erntef e ft.

Sct. Nikolai - Pfarrkirche.
Vormittag: Herr Kaplan Hohendorf.
Evang. luth. Haupt-Kirche zu Sct. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Luv. Nesselmann.
Nachmittag: Herr Superintendent Krüger.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Dr. Lenz.
Dienstag d. 4. Oktbr.: Herr Pred. Lno. Nesselmann.
Donnerstag den 6. Oktober: Herr Prediger Dr. Lenz.

Montag, den 3. Oktober, Nachmittags 5 Uhr:
M i s s i o n S st u n d e.

Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen.
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

Sct. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller.
Nachmittag: Herr Prediger Dr. WolSborn.

Heil. Leichnams - Kirche.
Vormittag: Herr Prediger ConSbruch.
Nachmittag: Herr Prediger ConSbruch.

Neformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmi^.

Nach der Predigt: Communion.
Vorbereitung: Sonnabend, Nachmitt. 2 Uhr.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße No. 6.

Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr.
M i s s i o n s st u n d e.
Freitag Abends 7j Uhr.

Elbittg Die ganze conservative Presse — 
wir dürfen sagen die ganze — theilt unsere 
in No. 77. d. Bl. ausgesprochene Ansicht über 
den dort im Auszuge mitgetheilten neulichen Ver- 
söhnungs-Artikel der „Provinzial-Correspondenz." 
Mehrere Zeitungen haben unsere diesfälligen Be­
merkungen wörtlich übernommen; andere haben 
ähnlich lautende, eigene Artikel gebracht. In al­
len diesen Aeußerungen drückt sich aber die vollste 
Uebereinstimmung mit unserer Auffassung aus, 
daß die von der „Pr.-C." ausgesprochene Hoff­
nung: „der glücklich geführte Krieg werde zunächst 
eine Versöhnung in der Militair - Angelegenheit 
herbeiführen", und die weiter hieran geknüpfte 
Hoffnung: „es werde mit einer Verständigung 
über die Heeres - Reorganisation nicht nur der 
unregelmäßige Zustand des Staats - Haushalts, 
sondern auch des Verfassungslebens gehoben wer­
den", — durchaus irrige seien, weil für die 
Fortschrittspartei die HeereS-Reorganisation eben 
Nur das Mittel zum Zweck, nicht der Zweck 
selbst gewesen, rc. (S.: „E. A." No. 77.) Die 
letzte Donnerstags-Nummer der „Norddeutschen 
Allg. Ztg." sogar schließt sich vollständig diesem 
Urtheil au, indem sie am Schlüsse ihres dies- 
fälligen, die feindseligen Auslastungen der „Ber- 
lmrr Reform" gegen die „Pr.-C." beleuchtenden 
Artikels wörtlich sagt: „Jedenfalls erhalten wir 
eine neue Bestätigung unserer oft ausgesproche­
nen Ansicht, daß die Arm ee-Reorganisa- 
lion der Fortschrittspartei für ihre 
Agitationen niemals der Zweck, son­
dern stets nur der Vorwand war."

In der That geht die „Berl. Reform" in 
ihrer Offenheit so weit, den Artikel der „Pr.-C." 
zu verhöhnen und die versöhnlichen Aeußerungen 
destelben mit aller Entschiedenheit zurückzuweisen; 
wogegen die von dem Berliner Central-Preß- 
Büreau der Fortschrittspartei versorgten Blätter 
<z. B. die „Danz. Ztg.") denselben als ein Ein- 
Lenken, ja ein Hinübertreten der StaatSregierung 
zu den Ansichten und Urtheilen der fortschrittlichen 
Abgeordneten-Majorität darzustellen suchen, indem 
sie dafür die Aeußerung der „Pr.-C." anführen, 
„daß über das Recht des Landtages in der Aus­
gaben-Bewilligung in Wirklichkeit kein Streit 
bestehe." In der That aber hat über dieses 
Recht an sich ein Streit wirklich niemals bestan­
den — das beweisen alle Erklärungen der Staats- 
xegierung ohne Ausnahme —, und nur der Trotz 

der Abgeordneten-Majorität, mit dem dieselbe 
dieses Recht zum Nachtheil, zur Gefahr, zum 
Verderben des Staates zu mißbrauchen strebte: 
das war der Gegenstand des Streites, das war 
es, was die Regierung, wider ihren Willen, 
zwang, diesen mißbräuchlichen, ja — in Betracht 
daß die nothwendige Heeresorganisation, in Folge 
früherer Beschlüsse des Abgeordnetenhauses, be­
reits ausgeführt, und daß eS eine Unmög­
lichkeit war, eine Einrichtung, welche bereits 
seit Jahren bestand, und Ausgaben, welche be­
reits seit drei Viertel Jahren geschehen waren, 
wieder rückgängig, also das Geschehene ungesche- 
hen zu machen, mit einem Worte einen verflosse­
nen Zeitraum aus der Vergangenheit auszulöschen 
— diesen geradezu unsinnigen Beschlüssen die 
Zustimmung zu versagen. Nur weil das Ab­
geordnetenhaus, indem es sich eigensinnig und 
widersinnig auf den Mißbrauch eines Verfas- 
sungs-Paragraphen steifte und damit das oberste 
Gesetz, das Heil des Staates, seinerseits mit 
Füßen trat, deshalb mußte die Regierung, zur 
Aufrechthaltung dieses obersten Gesetzes, das se- 
kundaire Gesetz oder vielmehr eben nur den Miß­
brauch destelben, in diesem konkreten Falle, 
außer Anwendung lasten. Diese Thatsache ist 
entscheidend für die Beurtheilung des Streites, 
und wenn die Fortschrittsblätter verlangen: „das 
Budgetrecht des Abgeordnetenhauses müffe erst 
anerkannt werden, wenn den Vertretern des Vol­
kes die Möglichkeit gegeben sein solle, sich mit 
den Ministern gerade über diese zu einer Ver- 
fassungSfrage erhobene Militairfrage zu verstän­
digen"; so ist dieses Verlangen, in Bezug auf 
die Vergangenheit, der Trotz eines eigensinnigen 
Kindes, denn diese Anerkennung und dieses Recht 
ist niemals von der Regierung bestritten worden; 
in Bezug auf die Zukunft aber ist es ein un- 
mögliches, denn wenn derselbe Fall eintreten sollte 
wie jetzt, daß das Abgeordnetenhaus durch un­
sinnige Beschlüsse die Regierung in die Alterna­
tive drängt, entweder gegen das oberste Gesetz, 
gegen das Heil des Staates, handeln, oder seine 
Mitwirkung an dem Mißbrauch eines Verfassungs­
Paragraphen verweigern zu müssen; so wird und 
darf kein gewissenhaftes Ministerium darüber im 
Zweifel sein, was es zu thun hat. — Wie 
wenig die „Fortschrittspartei" geneigt ist, einer 
besseren Einsicht Raum zu geben, geht aus 
allen Aeußerungen ihrer Organe über den Ar­
tikel der „Prov.-Corr." nur zu deutlich hervor, 
eben so wie sehr wir Recht hatten, wenn wir in 
No. 77. dieses Bl. der „Pr.-C." sagten: „Sie 
irre sich, sie verrücke den Standpunkt, sie verkenne 
die eigentlichen Motive der Kammeropposition, der 
Fortschrittspartei." Damit widerlegt sich denn 
auch von selbst der von der „Danziger Ztg." — 
unter Anführung unserer Worte — uns gemachte 
Vorwurf: wir seien über den ministeriellen Arti­
kel „erbittert", wenn wir ihm Mangel „an rich­
tiger Erkenntniß der wirklichen Sachlage" zum 
Borwurf machten. Die „Danziger Ztg." hebt 
diesen Mangel — nur von ihrem Standpunkte 
bei weitem schärfer hervor als wir; freilich mit 
dem Unterschiede, daß er bei uns aus patriotischen, 
bei ihr aus fortschrittlichen Motiven hervorging.

Italien.
Die „Provinzial-Correspondenz" äußert sich 

über den neuen, zur Zeit im Vordergründe der 
politischen Begebenheiten stehenden Vertrag zwi­
schen dem Kaiser Napoleon und dem König Vic­
tor Emmanuel von Sardinien (der sich jetzt Kö­
nig von Italien nennt) wie folgt.

„Die „Einheit Italiens" ist bekanntlich an 
zwei Punkten nicht durchgesetzt worden: Rom ist 
unter der Herrschaft des Papstes, Venedig bei'm 
östreichischen Kaiserstaate verblieben. Unablässig 
wurde deshalb die Regierung des Königs Victor 
Emmanuel von der demokratischen Nationalpartei 
gedrängt, Venedig den Oestreichern, vaS römische 
Gebiet dem Papst endlich zu entreißen und die 

Stadt Rom zur Hauptstadt Italiens zu machen. 
Die italienische Regierung mußte solchem Drän­
gen widerstehen, weil der Kaiser Napoleon, dessen 
Schöpfung vor Allem das neue Königreich Ita­
lien ist und durch dessen Schutz allein es bestehen 
kann, einerseits die weltliche Herrschaft des Papstes 
aufrecht erhalten will und deshalb die französi­
sche Besatzung bisher in Rom beließ, andererseits 
zu einem neuen Angriffe gegen Oestreich seine 
Zustimmung nicht ertheilt. So sah sich denn 
die italienische Demokratie in ihren Bestrebungen 
auf Rom und Venedig von der Regierung ver­
lassen und verleugnet, und konnte ihre Hoffnungen 
nur noch darauf setzen, durch eigene revolutio­
näre Wühlerei in jenen Ländern zum erwünsch­
ten Ziel zu kommen. Zwischen der Regierung und 
der demokratischen Einheitspartei kam es darüber 
je länger je mehr zu einem tiefen Zerwürfniß.

Seit längerer Zeit schwebten nun Verhand­
lungen zwischen dem König Victor Emmanuel 
und dem Kaiser Napoleon, um eine endlich feste 
Regelung der italienischen Verhältnisse herbeizu- 
führen. Dies ist nun durch den so eben abge­
schlossenen Vertrag versucht worden. Durch 
denselben verpflichtet sich der Kaiser Napoleon, 
seine Truppen binnen zwei Jahren aus Rom 
zurückzuziehen, in welcher Zeit eine eigene päpst­
liche Armee gebildet werden soll. Der König 
Victor Emmanuel aber verpflichtet sich, die Bil­
dung der pästlichen Armee zu achten und das 
päpstliche Gebiet gegen Angriffe von außen zu 
schützen. Außerdem scheint beschlossen zu sein, 
zur Hauptstadt Italiens, wozu früher Rom feier­
lich erklärt war, Florenz zu erheben, und zwar, 
wie französische Blätter sagen, weil diese Stadt 
nicht so leicht wie die bisherige Hauptstadt Turin 
den Angriffen Oestreichs auSgesetzt ist.

Durch diesen Vertrag wird die italienische 
Angelegenheit schwerlich zu einem wirklichen 
Abschluß gebracht sein, da die Sache der natio­
nalen Einheit, für welche die ganze Umwälzung 
der letzten Jahre stattgefunden, dabei geopfert 
wird. Schon haben in Tnrin, wo die beabsich­
tigte Berlegung der Regierung nach Florenz bit­
ter empfunden wird, ernste Unruhen und ein 
blutiger Zusammenstoß der Truppen mit den Un­
ruhestiftern stattgefunden. In Folge dessen hat 
der König einen entschlossenen General an die 
Spitze der Regierung berufen, welcher die Auf­
gabe zu haben scheint, der demokratischen Be­
wegung überhaupt ein Ende zu machen.

Man hat in dem Vertrage eine neue Ge­
fahr für Oestreich, eine neue Drohung 
gegen Benetien sehen wollen, — doch gewiß 
mit Unrecht. (?) Das Streben des Königs von 
Italien und der Zweck des Vertrages scheint 
vielmehr gerade dahin zu gehen, daß Victor 
Emmanuel, da er die Eroberung von Rom und 
Venetien jetzt nicht durchsetzen kann, auf die 
Herstellung der wirklichen Einheit Italiens zur 
Zeit verzichtet, um sich wenigstens in dem­
jenigen Theile von Italien, welcher ihm durch 
die Revolution und durch die Hülfe des Kaisers 
Napoleon zugefallen ist, endlich zu befestigen, 
und zu dem Zweck nöthigen Falls der Natio­
nalpartei, auf welche er sich früher gestützt 
hatte, entgegenzutreten."

Die „Pr.-C." schöpft ihre Nachrichten und 
Auffassungen ohne Zweifel aus zuverlässigen 
Quellen; ob sie aber diesmal auch eben so 
vollständig sind und ob nicht dennoch hinter 
diesem Vertrage noch andere Absichten und Ziele 
stecken: darüber dürfte denn doch erst die Zu­
kunft entscheiden.

P r e u H e n.
Berlin. Se. Majestät der König hat sich 

am Mittwoch nach Baden-Baden begeben, um 
dort zunächst den Geburtstag Seiner erlauchten 
Gemalin 5 30.) mit Allerhöchstderselben zu be­
gehen. Der Aufenthalt Sr. Majestät in Baden 
wird sich etwa bis zum 12. Oktober auSdehnen.



— Der Ministerpräsident v. Bismarck ist, 
nachdem die Krankheit seiner Gemalin sich zur 
Genesung gewendet, aus Pommern zurückgekehrt 
und wird Sr. Majestät dem Könige nach Ba­
den folgen.

— Die Preußische Handelspolitik hat 
einen neuen großen Sieg errungen: Die Staa­
ten, welche bisher den Wiederbeitritt zum Zoll­
verein verweigert hatten, sind bereits insge­
sammt (zuletzt auch Bayern und Würtemberg) 
zu demselben, wie er auf der Grundlage des 
Handelsvertrages mit Frankreich rekonstituirt wor­
den, zurückgekehrt. — Die gegenwärtig in 
Prag stattfindenden vorläufigen Berathungen zwi­
schen einem Preußischen und einem östreichischen 
Commiffarius scheinen dahin zu führen, daß, wenn 
auch bei den von Oestreich seither festgehaltenen 
Grundsätzen der Handelspolitik eine wirkliche Zoll­
einigung noch in eine ungewisse Zukunft gestellt 
bleiben muß, doch mannigfache sehr erhebliche 
Erleichterungen des gegenseitigen Verkehrs zwi­
schen Oestreich und dem Zollverein schon in nahe 
Aussicht genommen werden können. Auch hierin 
wird sich zeigen, daß die freundschaftlichen und 
loyalen Beziehungen zwischen Preußen und Oest­
reich dazu beitragen, die beiderseitige naturgemäße 
Stellung in Deutschland zu klären und zu erleich­
tern. Wenn nun die Handelspolitik Preußens 
auf ihren nothwendigen und unerläßlichen Grund­
lagen von Neuem bestätigt und gesichert ist, kann 
unsere Regierung um so unbefangener dazu Mit­
wirken, die bundesfreundlichen Beziehungen zu 
Oestreich auch in dieser Richtung möglichst frucht­
bringend zu gestalten. Das Preußische Volk (die 
Preuß. Fortschrittspartei freilich kaum) aber wird 
hoffentlich der Regierung Dank wissen, welche 
das wichtige Werk der Wiederaufrichtung des 
Zollvereins mit solcher Energie und Umsicht 
glücklich durchgeführt hat.

Berlin, 29. September. Man behauptet mit 
wachsender Bestimmtheit, daß in Baden eine Zusam­
menkunft unseres Königs mit den beiden Kaisern von 
Rußland und von Frankreich statlsinden werde.

— Die Börse am 29. war noch matter und flauer 
als in den letzten Tagen, die Course gingen weiter zu­
rück, daS Geschäft war überaus beschränkt. Staats- 
schuldscheine 89^; Preuß. Rentenbriefe 97^.

Schleswig - Holsteiu'iche Angelegenheiten.
Die Friedensverhandlungen (sagt die„Pr.-C.") 

haben auch in der letzten Zeit nur langsame 
Fortschritte gemacht. Die Schuld der Verzöge­
rung fällt lediglich den Dänen zur Last. Die 
preußische und die östreichische Regierung sehen 
sich hiernach genöthigt, alle Mittel anzuwenden, 
welche Dänemark zu einer Beschleunigung des 
Friedenswerkes veranlassen können, und nament­
lich die große Milde, welch- sie bisher Dänemark 
gegenüber in der Handhabung der Waffsnstill- 
standsbediugungen geübt und welche die dänischen 
Behörden theilweise nur zu Uebergriffen gemiß. 
braucht haben, einer strengeren Praxis weichen 
zu lasten. Bereits hat der Militair-Gonverneur 
von Jüilaud einige Maßregeln getroffen, welche 
dazu bestimmt scheinen, in Iütland und in ganz 
Dänemark das allzu rasch geschwundene Bewußt­
sein einer feindlichen Occupation wieder aufzu- 
frischen. Hoffentlich werden die gethanen Schritte 
ausreichen, und die Sieger nicht genöthigt werden, 
Behufs baldiger Erreichung eines wirklichen Frie­
dens noch ernsteren Gebrauch von den Bestim­
mungen des Waffenstillstandes zu machen. — 
Die „N. A. Z." fügt hinzu, man werde einem 
ferneren Widerstände der bekannten dänischen 
Zähigkeit gegen den definitiven Abschluß d-S 
Friedens zu begegnen wissen, und berichtet, daß 
die Herstellung fortistkatorischer Werke auf Alsen 
in Angriff genommen wird und daß der Com- 
mandireude in Iütland auch dort ernste Maß­
regeln gegen die Versuche dänischer Uebergriffe 
trifft. — Ein Frf. Tel. aus Wien berichtet, daß 
die KriegSministerien der Conferenzmächte die 
Vorschläge des Grenzbcstimmungs - Ausschusses 
genehmgt haben.

Prinz Friedrich Carl (an dem, wie die „N. 
A. Z." bemerkt, das Land zunächst einen besseren 
Hort haben wird, wie an dem „Angestammten") 
wird mit Nächstem auch nach Schleswig zurück- 
kehre» und einen längeren Aufenthalt dort neh­
men. Ein Theil der Preußischen Flotte wird im 
Hafen von Flensburg überwintern.

Die Augustenburgischen Blätter erzählen, der 
„Herzog" werde demnächst zwei Bevollmächtigte 
nach Berlin senden, um wegen des künftigen 
Verhältnisses der Herzogthüwer zu Preußen zu 
unterhandeln.-Der „H-rzog" Friedrich ist aber 
poch lange nicht Herzog und seine Vollmacht gilt 

folglich nichts, seine Bevollmächtigten eben so 
wenig. Bitten könnten sie allenfalls in Berlin, 
aber zu unterhandeln haben sie nichts.

Oestreich. Die „Gen.-Corr.* erklärt die Behaup- 
tung, der Kaiser Napoleon habe der östr. R ^ie«.ung 
angeboten, an den Verhandlungen über daS Schicksal 
RomS Theil zu nehmen, als vollständig unbegründet. 
Daß man hier wegen der Convention stark beunruhigt 
ist, versteht sich von selbst. — DaS revolutionäre ,Ve- 
netianische Central - Comito', dessen Subvention die 
picmonlcstscke Regierung vor einigen Tagen um jähr­
liche 80,000 FrancS vermehrte, hat aus Anlaß der 
Convention mit Frankreich wegen der Räumung RomS 
eine neue Proklamation an die Venetianer erlassen, 
worin eS denselben abermals ihre .bevorstehende* Be­
freiung anzeigt. Nach der Behauptung deö Comitato 
wurde zwischen Italien und Frankreich ein Offenfiv- 
und Defenfiv-Allianzvertrag abgeschloffen, worin sich 
Napoleon verpflichtet, Italien materielle Hülfe zur Er­
oberung VenetienS zu leisten, und das Comitato sagt: 
die Zeit sei auf daS Frühjahr t865 bestimmt. — 
Die ,O. C. Z." erfährt, daß alle Gerüchte über die 
Bemühungen Lord Clarendon'S nur Combinationen 
seien. Derselbe sei bisher mit keinerlei Anträgen her­
vorgetreten , wenngleich er hier wichtige politische 
Zwecke verfolge.

Frankreich. Paris, 29. September, Abends. 
(Tel. Dep) ES wird formell dementirt, daß Oestreich 
und Spanien gegen die Convention Verwahrung ein­
gelegt hätten.

Italien. Unsere Auffassung in Betreff der 
französisch-italienischen Convention (,,Elb. Anz." 
No. 78.), daß nämlich die Jtee derselben keine 
andere sei, als das Zurückgehen des Kaisers Na­
poleon auf seinen ursprünglichen Plan: Italien 
zu einem Staatenbunde mit dem Papst als Ehren- 
Oberhaupt an dessen Spitze zu gestalten, — zeigt 
sich heute schon ebenmäßig in mehreren Organen 
der Presse. Der Pariser „Const." vom 28. sagt, 
die Convention habe keine Hintergedanken, sie 
sichere dem Papst seine Macht und Unabhängig­
keit; Frankreich würde Rom nicht verlassen, ohne 
dem Papste Garantiern gegen Gefahren von 
Außen und Mittel zur Wahrung seiner Sicher­
heit im Innern gegeben zu haben. Die „Nr. 
A. Z." glaubt in der Convention nur die Etappe 
für die Wiederaufrichtung eines selbstständigen 
Reiches in Süd-Jralien zu sehrn; die Zeit werde 
lehren, daß sie Recht habe.

In Neapel will man von der Convention 
nichts wissen und hält dagegen Meetings. Die 
Turiner Communalbehörde hat an die Regierung 
eine Vorstellung gerichtet gegen die Verlegung 
der Hauptstadt, außer nach Rom. Rom ser ver­
sprochen, für Rom wolle man sich opfern, von 
Florenz aber nichts wissen. — Die Eröffnung 
des Parlaments ist bis zum 24. Oktober hinaus­
geschoben. — Genueser Bl. sehen in der Con­
vention das baldige Vorgehen gegen Oestreich.

Dänemark. (Tel. Dep.) Am 28. hat die Ver­
lobung d)r Prinzeß Dagmac mit dem Großfürsten Nico- 
laus, Thronfolger von Rußland, stattgefunden.

MsVsOieSeRes.
— Die Geld- und Handels-Krisis scheint 

weiter vorzuschreiten. Die Fallissements häufen 
sich iu's Enorme und nehmen auch die großer- 
tigsten Dimensionen an. In Prag fiel in diesen 
Tagen das Haus des Reichsräths Brosche mit 1'/, 
in Leeds die Bank-Compagnie mit fünftehalb 
Millionen. Kleinere Bankerotte zu einigen Hun- 
derttausenden werden an den Hauptbörsen kaum 
mehr erwähnt.

— Sachverständige Mitglieder eines hier 
(schreibt man aus Berlin) bestehenden Vereins 
zur Wahrung kaufmännischer Interessen werden 
ferner mit Vorschlägen zur Aenderung der jetzt 
bestehenden, 1855 eingeführten Concursordnung 
hervortreten, da sich in der Praxis doch mannig­
fache Schwierigkeiten ergeben haben (noch 
Schwierigkeiten! Oh!), wogegen sich im Allge­
meinen das Verfahren sehr gut bewähren soll.

— Neun Leitartikel Hai die „Volkszeitung" 
unter dem Titel „Ein Stück wahrer" (von Rechts­
wegen hätte sie schreiben muffen „gelegener") 
„Geschichte" zusammengeschmiert, lediglich zu dem 
Zweck, der Preuß. Regierung nicht nur jedes 
Verdienst in der Schleswig-Holsteinischen Ange­
legenheit abzusprechen, sondern diese Preußische 
Regierung als eifrigste Gegnerin derselben Preu­
ßischen Politik, so wie der Erfolge derselben zu 
verschwärzeu und in jeder Weise zu verun­
glimpfen. Wer zu grob lügt, widerlegt sich damit 
selbst, und so hat kein Regierung-organ es der 
Mühe werth gehalten, von diesen Sudeleien ein­
mal Notiz zu nehmen, geschweige sie zu wider­
legen. Das aber ist die angemessenste Kritik da­
für, denn sie sind in der That unter aller Kritik.

— Der „höhere Blödsinn" zieht sich von der 
Bühne immer mehr in die Tagespreise. Wenn 

in der Posse der Vetter Michel seinen Brief mit 
der Adresse .An meinen Bruder in Deutschland" 
auf die Post giebt, so lacht alle Welt über diese 
Dummheit. Wenn aber die „Danziger Ztg." 
(No. 2634.) wörtlich schreibt: „Preußen konnte 
damals (unter der neuen Aera) so sehr auf die 
Bundesgenossenschaft des deutschen Volkes .... 
rechnen, daß es sich um das Widerstreben der 
... deutschen Regierungen gar nicht zu beküm- 
mern brauchte", so zieht der geistreiche Leser der 
geistreichen „Danziger Ztg." über die „An daS 
deutsche Volk" adressirte diplomatische Depesche 
(obgleich er weiß, daß der Briefträger derglei­
chen immer mit dem Vermerk „Adressat nicht zu 
ermitteln" zurückbringt) ein ganz ernsthaftes Ge­
sicht, und merkt den „höheren Blödsinn" nicht 
einmal, weil er in Zeitungsredensarten einge­
wickelt ist, — und das ist eben der Humor an 
der Sache.

— Die in No. 78. d. Bl. aus Berlin mit­
getheilte schreckliche Begebenheit bestätigt sich voll­
ständig. Nur soll es nicht begründet sein, daß 
der Braut bei der Hochzeitstafel ein Brief zu­
gegangen sei. Man vermuthet daher, da jeder 
äußere Anlaß fehlt, daß der Bräutigam, als er 
sich mitten in der Fröhlichkeit den Hals durch­
schnitt, von plötzlichem Wahnsinn befallen worden 
sei. Er lebt übrigens und soll die Wunde auch 
nicht lebensgefährlich sein.

— Der in dem Londoner Prozeß des Mor­
des an Mr. Briggs angeklagte deutsche Schnei­
der Franz Müller ist, wie sich mehr und mehr 
aus den Verhandlungen herauszustellen scheint, 
an der That ganz unschuldig. Dagegen taucht 
der Verdacht auf, daß der Cabman (Droschken­
kutscher) Matthews, welcher den Müller des Ver­
brechens bezüchtigte, selbst der Thäter sein dürfte.

— In Mühlheim a. d. Ruhr hat sich am 
25. September auch ein Eisenbahn-Mord, eia 
Seitenstück zu dem Londoner, zugetragen. Ein 
Handelsmann von dort versetzte am genannten 
Tage im Eisenbahn - Coupee während der Fahrt 
von Essen dahin einem Mitreisenden einen Mes­
serstich hinter das Ohr und versuchte darauf 
durch das Fenster des Coupee's zu entspringen. 
Er wurde jedoch am Bahnhof der Polizei übergeben.

— Eine Nichte Garibaldi's, die sich eben 
so nennt, wird im Laufe dieser Saison in Lon­
don im Krystallpalast als Sängerin auftreten^ 
einen besseren Empfehlungsbrief als ihren Namen 
bedarf sie wohl bei den Herren Engländern nicht.

— Heidelberg, 17. Septbr. 1864. Ueber 
die Morg enthau'sche Fi ch tennad el - Ci­
garre ist schon so viel geschrieben worden, daß 
es fast sonderbar klingt, noch Etwas zu sagen, 
und doch erlaubt auch Ihr Correspondent sich 
einige Bemerkungen. Die Cigarre hat sich vor­
trefflich bewährt, und das Auffallendste dabei ist, 
daß nicht nur Patienten sie rauchen, sondern daß 
auch Gesunde einen solchen Gefallen daran fin­
den, daß, wie wir hören, die Bestellungen bei 
dem Erfinder massenhaft eingehen. — Der ein­
zige Fehler dieser neuen Erfindung war bis jetzt 
der hohe Preis. — Ich erfahre aber, daß Mor­
genthau in Folge des Ankaufes eines großen 
Gutes im Schwarzwalde, umgeben mit Fichten- 
waldungen, woselbst er die Fichtennadel-Präparate 

- bereiten läßt, im Stande ist, die Cigarren zrr 
einem Preise zu liefern (8 preuß. Pfennige das 
Stück), daß auch die leidende ärmere Klaffe 
sich den Genuß derselben verschaffen kann, und 
das wird ihr wohl erst den rechten Weg bahnen. 
— Nicht unerwähnt wollen wir lassen, daß unser 
Herr Gebeimrath Dr. Chelins bei der Erfin­
dung ein großes Verdienst hat, indem er den 
Erfinder mit Rath und That unterstützte und 
Jedem nicht völlig Gesunden diese Cigarre auf's 
Wärmste empfiehlt. — Zu den vielen Patenten, 
die Morgenthau neuerdings erhalten, zählt man 
nicht nur Braunschweig, Nassau, Meinmgen, 
Gotha rc. rc., sondern auch dasjenige der Königl. 
Bayrischen Regierung, und dies drückt der Erfin­
dung vollständig den Stempel der Gediegenheit 
auf, da es bekannt ist, wie vorsichtig diese Re­
gierung bei Ertheilung von Patenten verfährt? 
— Wenn wir hören, daß Menschen, welche Jahre 
lang das Rauchen lassen mußten, indem ein auf­
geregter Puls, Uebelkeiten und Appetitlosigkeit 
die stete Folge des Rauchens war, diese Mor- 
genthau'sche Cigarre ohne jede Beschwerde in 
großen Quantitäten rauchen, so ist jeder Beweis 
eines Nutzens überflüssig. Unsere Bemerkungen 
sollen auch keineswegs dazu dienen, diese neue 
Erfindung anzupreisen, sondern nur der Wahr« 
heit die Ehre zu geben.



Ein Herzog.
Ha, seht doch, welch' herrllche Dinge 

Vollbringt dieser Mann der That, 
Der kämpft mit dem Messer ohn' Klinge, 
Das keine Schaale hat!

So wird auch als Kronen-Erkührer 
Erobern er jetzt seinen Staat, 
Mit seiner Armee ohne Führer, 
Die keine Soldaten hat! ( B. M.-Z.)

Elbing. In der Angelegenheit wegen 
Umtausches des Bauhofes ist in der gestri­
gen Sitzung der Stadtverordneten-Bersammlung 
noch kein Beschluß gefaßt.

— Am morgenden Sonntage feiert ein wür­
diges Ehepaar unserer Stadt, der Seilermeister 
Herr Salomon Wieler und dessen Ehefrau 
Elisabeth, geb. Schwarz, das seltene Fest 
der goldenen Hochzeit. Die feierliche Einsegnung 
wird dem Vernehmen nach Mittags 1 Uhr in 
der Sct. Nicolai - Pfarrkirche stattfinden. Herr 
Wieler ist ein Mitkämpfer der Befreiungskriege 
1813/15, und noch heute ein treuer Patriot wie 
damals vor einem halben Jahrhundert.

— An Stelle des verstorbenen Steinke 
ist der invalide Trompeter Eduard Rohn aus 
Danzig zum Magistrats-Executor ernannt worden.

— In der Versammlung der hiesigen Schnei­
dermeister am vorgestrigen Donnerstage ist von den 
Anwesenden beschlossen worden: an die städtischen 
Behörden eine Petition um Einführung eines 
Orts-Statuts nach Anleitung der Gewerbe- 
Ordnung und um strenge Handhabung der Be­
stimmungen der Gewerbe-Ordnung zu richten.

— Wie die „Westpr. Ztg." mittheilt, werden 
von der Danziger städtischen Gas - Anstalt be­
deutende Quantitäten Coaks gegenwärtig nach 
Elbing verladen.

— Am Dienstag, den 27. v. M. Morgens, 
ist der Kahn des Schiffers Grübnau aus Scho- 
neberg, welcher 20 Last Kohlen von Danzig 
hierher geladen hatte, bei'm Durchlassen durch 
die Schleuse zu Rothebude derart verunglückt, 
daß das Steuer des Schiffsgefäßes auf einem 
der Unterthore anhakte und, bei'm Ablassen des 
Wassers der Schleuse, nebst dem Spiegel vorn 
Gefäß abriß. Die Versuche zur Hebung des 
Kahnes mißlangen und ist dabei die lebens­
gefährliche Verletzung eines Arbeiters zu bekla­
gen. Am Mittwoch sind die Kohlen aus dem 
Gefäß vermittelst der Wmden herausgeholt und 
das Letztere aus der Schleuse herausgebracht 
worden. In Folge dieses Vorfalles ist eine be­
deutende Stockung in der Schifffahrt entstanden, 
indem gerade jetzt, da die Schleuse heute am
1. Oktober einer Reparatur wegen geschlossen 
werden soll, eine große Anzahl von Schiffen 
zum Passtren der Schleusen sich angesammelt hat. 
Mehrere Schiffer haben, zur Vermeidung eines 
Längeren Zeitverlustes, die Umladung ihrer Fracht­
güter bewerkstelligen lasten.

— Die Wege der Zeitungsartikel sind oft 
wunderbar. Die No. 73. der „Elbinger Anzei- 
gen" vom 10. September c. brächte eine Lokal­
notiz über ein am 8. hier verkauftes aus-
rangirtes Ulanenpferd, den Veteran „Pollux." 
Diese Notiz ging alsbald in mehrere Blätter der 
Provinz über. Aus einem derselben, die es lie­
ben, unsere Artikel ohne Quellenangabe nachzu- 
drucken, entnahm unter anderen Berliner Blättern 
auch die „Kreuzzeitung" die „Pollux"-Notiz, und 
nun nach 2 — 3 Wochen taucht derselbe Artikel, 
mit „Berlin" bezeichnet, wieder in nahegelege­
nen Blättern dieser Provinz auf, und zwar 
Blättern, von denen wir wissen, daß unsere 
„Elbinger Anzeigen" ihnen regelmäßig zugehen. 
Es ist dies übrigens nur ein Kuriosum, und ein 
abermaliger Beweis, mit welcher Unachtsamkeit 
manche Blätter redigirt werden. Denn daß wir 
unsere Original-Artikel als „gute Prise" ohne 
Quellenangabe in einer Menge anderer Blätter 
wiederfiaden, geschieht seit vielen Jahren so oft, 
daß wir es längst aufgegeben haben, darüber 
weiter ein Wort zu verlieren, geschweige den be­
treffenden Blättern die Regeln der literarischen 
SchickÜchkeit in Erinnerung zu bringen, was bei 
den meisten auch wohl vergeblich sein würde. 
Man schmähet unsere „Elbinger Anzeigen", und 
man druckt sie nach: — das bringt der Fort­
schritt einmal so mit sich.

(Eing esend et.)
Der Artikel der „Prov.-Corresp." unter der 

Ueberschrift: „Der Krieg und der innere Frieden" 
ist in No. 77. d. Bl. treffend beleuchtet worden; 
indeß dürften noch einige Bemerkungen nicht über­
flüssig sein. Man scheint leider auf das unglück­

liche Manöver unter dem Ministerium Schwerin 
wieder zurücklommen zu wollen, nämlich durch 
eine euptatio benevolentiae die Demokraten 
nachgiebig zu machen. Steht denn die Regierung 
auch jetzt noch auf so schwachen Füßen, daß sie 
ihren inneren Feinden, die sie doch als unver­
besserlich längst erkannt haben sollte, demüthig 
die Hand zur Versöhnung bieten müßte, die 
Jene schon so oft in brutalster Weise zurückge- 
toßen haben? Hat man die äußeren Feinde 
nur durch einen blutigen Krieg besiegen können, 
o möge man sich doch nicht mit der Hoffnung 
chmeicheln, daß die inneren Feinde ohne Kampf 
)ie Waffen strecken werden. Ist es nicht schon 
deutlich erkennbar, daß der äußere Sieg ihre 
Galle nur noch bitterer gemacht und ihren Op­
positionsgeist noch mehr gereizt hat? Es wäre 
zu bedauern, wenn die Energie, welche sich nach 
Außen so trefflich bewährt hat, im Innern ver­
mißt würde. Das Unternehmen gegen den äuße­
ren Feind war nicht ohne Bedenken, da es zu 
weiteren Verwickelungen führen konnte; dagegen 
wäre es eine ganz unbegründete Besorgniß, wenn 
die Regierung bei voller Anwendung der Macht, 
die ihr jetzt zu Gebote steht, einen irgend gefähr­
lichen Widerstand fürchtete. Gefahr ist nur dann 
vorhanden, wenn diese feigen Feinde merken, daß 
man sie mit zarter Schonung behandeln will. 
Wenn hier überhaupt von Gefahr die Rede sem 
kann, so liegt sie jetzt weniger in der Opposition 
des Abgeordnetenhauses, als m den demokratischen 
Stadtbehörden, die einen direkten verderblichen 
Einfluß auf die Bürgerschaften schon so lange 
ziemlich ungehindert geübt haben. Hier wäre 
wohl am meisten ein energisches Vorgehen geboten.

_____ H.^

Kalender.
Unter der Masse der uns vorliegenden Ka­

lender ist auch diesmal der „Trowitz'sche VolkS- 
Kalender" ganz besonders zu empfehlen. Für ei 
nen billigen Preis in sauberer Ausstattung und 
mit hübschen Stahlstichen geziert hergestellt, fin­
det man nicht nur das Kalendarische in seltener 
Vollständigkeit, sondern es ist auch der unterhal­
tende und belehrende Theil des Buches als werth­
voll zu bezeichnen. — Den in neuerer Zeit zum 
Bedürfniß gewordenen Notiz-Kalendern für ein­
zelne Stände reiht sich der „Trowitz'sche Land- 
wirthschaftliche Notiz-Kalender" durch Handlichkeit, 
Eleganz und zahlreiche sehr praktische Hülfs- 
Tabellen höchst Vortheilhaft an.

Fahrplan für Eibing
Richtung Berlin-Königsberg

Courierzug 1. Abfahrt 10 Uhr 42 Min. Vormittags.
Eilzug III. , 12 , 14 , Nachts.
Personenzug V. , 3 , 20 , Nachmitt.
Güterzuz VII. Ankunft 10 , 13 , Vormittags

(von Dirschau.)
Lokalzug IX. Abfahrt 6 , 14 , Morgens.

Richtung Königsberg-Berlin.
Lourierzug II. Abfahrt 6 Uhr 18 Min. Nachmitt.
Eilzug IV. , 5 , 51 , Morgens.
Personenzug VI. , I , 54 , Nachmitt.
Güterzug VIII. , 4 , 42 , Nachmitt.
Lokalzug X. Ankunft 11 , 49 , Nachts.

Die Lokalzüge IX. und X. fahren nur zwischen 
Elbing und Königsberg.

Die Güterzüge VII. und VIII. befördern Personen 
nur zwischen Dirschau und Elbing.

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde. 
Kurze Hinterstcaße No. 15.

Sonntag Morgens 9j^ Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
Donnerstag Abends 8 Uhr.

Montag, den 3. Oktbr.. Abends 8 Uhr, MissionSstunve.

TutdindungS - 'Anzeige.
Mittwoch den 28. d. Mts. um 11i Uhr 

Vormittags wurde meine liebe Frau Antonie, 
geb. Grube, von einem gesunden Töchter- 
chen glücklich entbunden.

C. Moritz Nesselmann.

Patriotischer Verein!
Sonntag den 9. October d. Js.,

Nachmittags 4 Uhr:
Versammlung 

im Saale der „Bundeshalle" hierselbst,
Königsbergerstraße No. 14.

Elbing, den 28. September 1864.
__________ Der Vorstand.____________

Ortsverbrüderung des deutschen 
Handwerkerbundes zu Elbing.

Donnerstag, den 6. Oktober,
Abends präcise 8 Uhr: 

im Lokale der ..Bundeshalle":
Ordentliche Versammlung.

Tagesordnung:
Vertrag von einem Ehrenmitglieds: Ueber 

Elbing's Vorzeit.
(Zu dieser Versammlung haben auch die 

Mitglieder des Gesellenbundes, so wie Nicht- 
mitglieder der Ortsverbrüderung freien Zutritt.)

Elbing, den 30. September 1864. 
_________Der V orstand.

HaildlveMGeseM-M
Sonntag, den 2. October, Nachmittags 6 Uhr:

Ordentliche Versammlung.
1) Einziehung des monatlichen Beitrages.
2) In Betreff der Bibliothek.
Sämmtliche Mitglieder werden ersucht, in 

dieser Versammlung zu erscheinen.
Diejenigen Mitglieder, welche an dem Stif­

tungsfeste Theil nehmen wollen, werden ersucht, 
sich bis Moirt >g, den 3. October cr.. 
Abends 8 Uhr, bei dem Vorsitzenden zu mel­
den, ebendaselbst werden auch die Anmeldun­
gen der einzuführenden Damen bis zum 6. d. 
Nt., Abends 7 Uhr, entgegengenommen.

Der Vorstand.
Gewerbe-Verein.

Montag, den 3. Oktober:
Außerordentliche Versammlung

Tagesordnung: I) Jahresbericht. 2) 
Rechnungslegung. 3) Wahl des Vorstandes. 

SlM-Thcatcr in Elbing.
Sonntag den 2. Oktober. Eröffnung 

der Saison: Prolog, verfaßt von A. Klein, 
gespr. von Frl. Wasserburg. Hierauf: Die 
Karlsschüler, Lustspiel in 5 Akten v. Laube.

Das Lheatcrbüreau befindet sich: Kurze 
Hinterste No. 8., geöffnet von 9 bis

Uhr Born»., 2 bis 4 Uhr Nachm.
Das Abonnement wird Mittwoch 

den 5. Oktober geschlossen.

W e Urgrund fo r st.
Sonntag, den 2. October c.: 

Großes Extra - Concert, 
vom Musikchor des Ostpr. Ulanen-Reg. No. 8., 

unter Leitung des Stabstrompeters Herrn
Habcrland.

Entree ü Person 2l Sgr. Kinder, zur 
Familie gehörend, frei.

Anfang präcise 3 Uhr.

Formulare
zu Lehr-Kontrakten 

sind in der Wern ich'schon Buch­
druckerei zu haben.

Formulare zu Wittwen^Pen. 
sions-Quittungen und V.) sind 
zu haben in der
Wernich scheu Buchdruckerei. 
Für an Magenkrampf, Verdau- i 

ungsschwäche re. Leidende!

An die Familie des weiland Doccks s 
zu Barnstorf (Hannover).

Mit innigstem Dank gegen Gott, und 
unter herzlichster Anerkennung der ausge­
zeichneten Wirksamkeit Ihres Heilmittels, 
theile ich Ihnen ergebenst mit, daß meine 
Frau, menschlichen Erachtens, gegenwärtig 
vollständig genesen ist. Gegen ihr langwie­
riges Leiden, welches sich durch Drücken und 
Schmerzen im Rücken und im Magen, Ver- n 
stopfung, Uebelkeit uud Brechreiz kund gab, Z 
hat sich die LS,'. Doecks'sche Curmcthode 
in wahrhaft wunderbarer Weise erwiesen; 
nicht allein, daß die Verdauung ganz wieder 
hergestellt ist, sondern sie vermag nunmehr 
Speisen aller Art zu vertragen, selbst solche, 
welche für sie als junges Mädchen, vor 18 
bis 20 Jahren, total unverdaulich waren. — 
Gott wolle recht viele an ähnlichen Uebeln 
Leidende auf Ihr Heilmittel verweisen, da- ll 
mit dasselbe in immer weiteren Kreisen be- 8 
kannt werde und seinen alten Ruf mit den s 
besten Erfolgen bewähre.

Plötzky b. Magdeburg, H.Septbr. 1864. 8 
L-,'. Krüger, Pfarrer.

Eine Brochüre über die Dr. Doecks'sche g 
Cur wird gratis ausgegeben in der Ex. S 
pedition dieses Blattes.



Bon meinem wohlassortirten

-mpW- ,ch Rothtveine, Rheilllveine, Portweine, Süßweine, 
Mllül nnh in bekannter Güte zu den allerbilligsten Preisen.

W vrck. W rvnnÄstüek

Alter Markt Na. IN
Wcißwaarcn, Stickereien, Gardinen, leinene 

Taschentücher und Conscctwns-Lagcr

van R^llMZG

Auf besonderen Wunsch vieler hiesigen Damen habe ich mich 
wiederum entschlossen, wie bereits vor Pfingsten, hierorts eine Commandite 
zu eröffnen.

Da ich, wie bekannt,
LLL- das größte km Krv8

und votsil-Geschäft in Berlin besitze, so bin ich in den Stand gesetzt, 
sämmtliche Artikel zu den billigsten Preisen und in größter und 
schönster Auswahl zu verkaufen, und ersuche ein geehrtes Publikum diesem 
meinem Unternehmen geneigtest Wohlwollen zu schenken.

Ich empfehle sämmtliche Weißwaaren, wie:
Tülls, Spitzen, Kanten, Ginsätze, Blondengrund, 
Mulls von der Elle und abgcpaßtc Kleider, 
Tarlatan in allen Farben, breit,
Rein leinene englische Taschentücker,
Echt wollenen Moiree, dito Röcke,
Seidene Cravattes und Manschetten in allen Farben und 

Gattungen.
WM» Stickereien in der größten Auswahl,

und zwar: Kragen, Kragen und Manschetten, Cravatten, 
gestickte Taschentücher in Mull, Batist und Tüll

wie noch nie dagewesen, gänzlich neue Sachen, bestehend in:
Thybet-, Mull- und Tafft-Blousen.
Tafft-Scherpen und Schürzen.
Netz-Hauben, Fichus, Aermel rc.
Netze, Netzrüschen und Rosetten re.

Besonders aufmerksam mache auf mein bedeutendes

ALL" Gardmen-Lager, "MIM
und breit, wirklich echt schweizer Fabrikat, in Mull, Gaze, 

Filosch und Sieb.

ILZISINVIlLZlittS
aus Berlin.

Alter Markt No. M.

Wiederverkäufe? und Putzmacherinnen 
erhalten bei den billigsten Preisen angemessenen Rabatt.

Gicht u. Rheumatismus Leidenden 
empfehlen wir unser Lager von, seit 10 Jahren bewährten,

Waldwoll-Fabrikaten und Präparaten. 8ll!tll>t2 äl Oo., Lange Hinterstraße 13.

ein-Zager

Hierdurch erlaube mir meinen Freunden und Gönnern ergebenst anzuzeigen, daß ich 
im Laufe der ersten Hälfte Oktober im Hause

Alter Markt No. 1S
ein Tuch , Manufaktur- und Modk 

Waaren-Geschüst
errichte.

G .

k
r
z k

k. 6oil'8 heilsamer Bruftzucker.

8^ Unsern 8U8 34 clvr vor2üßliek-^s 
^DSton v^i^ensekAftlielisn un6 

t)6ll6tri8ti86k6n Llättern

I )»lirn5lltz8MlrkeI K 
ertauben ^vir un8 2ur geneigten Le- 
aebtunK au empkeblen. ^donnement8 -^7 
5, 7^ und 10 LZr. monaMeb, ^'e naek

M ^nLöbl der üekte.
M Neuwann-Hartinann^i-e W

Größte Auswahl!!
Billigste Preise

bei ZLU88
von echt importirten Havannah-, Sremer und 
Hamburger Cigarren; Rauch-, Schnupf- und Lau- 
Tabacken, englischen, fran^ötitehen und ameri­
kanischen Gummischuhen; Hamburger Sparer- 
Stöcken; Meertchaum-Cig.-Spitjen und Pkeiken^ 
pariter Alabaster-, Marmor- und Imitations- 
Gegenständen; keinen Oskenbacher Leder-Äaaren z 
Kämmen, Äürtten und Spiegeln; guten Nacht­
lichten z Parfümerien von Treu L Nuglischz 
echtem Kölnisch Wasser; Moros* haarttärkendem 
Mittel und Vorhook-Geett, den Haarwuchs 
autterordentlich bekördernd, Orient. Enthaarungs- 
Ertract ;ur Entfernung aller überflüssigen Haare, 
LhineÜ Haarfarbe, die Haare schön vraun oder 
tchwar; färben, Lilionetr gegen Sommersprossen, 
Leberflecke rc. rc., Hühneraugen-Pflastern und 
Ruthenium, um die Hühneraugen radical und 
schmerzlos zu vertreiben, Idiaton und Dentikrice 
univertel g^Zen acuten und rheumatischen Zahn­
schmerz, löullrich' schem llnivcrtal-Reinigungs- 
talz, Chocoladen rc.z Schnupftabacks - Voten, 
Ampeln, Feuerzeugen und sämmtlichen Galan- 
terie- und Kurzwaaren.

Vorzüglich schdm M
Drolltheimer Fctthceringe 

empfing rviUisIw Xorn.

L Milchvieh Offerte
Gegen Mitte October d. Z. treffe ich mit zwei Transporten

Oldenburger Milchvieh (Original)
aus seste Bestellungen in Königsberg und Elbing ein; die Herren Gutsbesitzer, die mit 
diesen Transporten noch Vieh zu beziehen wünschen, bitte ich die Aufträge gefälligst recht 
baldigst aufgeben zu wollen.

Oldenburg, 20. September 1864.
(Grohherzogthum) Landwirtb ST.Landwirth II NstMvr«

Schönen Hellen, vollkörnigen, 
auswuchsfreien Weizen 
und Roggen letzter Ernte 

W. »nrl-iis, 
im „Dampfschiff." 
Flügel und Pianino s 

empfiehlt die 
Pianoforte-Handlung 

______ von F. Weber.

Das Photographische Atelier^ 
von L'. Neust. Wallstraße 16.,
wird dem geehrten Publikum bestens empfohlen.

Standgefäße für Apothekers Thür­
schilder, Kastenschilder, Klingelgriffe 
re., überhaupt alle Schriftarbeiten auf 
Glas und Porzellan, werden sauber und 
correct gefertigt und Aufträge prompt ausge­
führt in meinem neu eingerichteten Atelier.

Das Magazin für pharmaceutische 
Geräthschaften in Danzig.

-I Für Kranke, A
A welche an Lungen-, Hals- und Unter- L 
A leibsübeln, geschlechtlichen Störungen, 
E Hautausschlägen, Scropheln u. a. lang- M 
E wierigen Krankheiten leiden, werde ich 
j« Mittwoch den S. und Donner- M 
A staa den 6. Oktober in Elbing 
A (Konigl. Hof) von 9—1 und 2—L 
I Uhr zu sprechen sein. — Armen unent- » 

zeitliche Hülfe. K
Z vr. LoeveülltsLn, K 
E homöopathischer Arzt D 
L Schwetz x

Gedruckt und verlegt von 
Ngathon Wernich in Slbing. 

verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich m Elbiny.

---------- Beilag«



Beilage zu N o. 79. der Eibinger Zu zeigen.
Sonnabend, den I. Oktober 1864.

Amtliche Verfügungen 
S»kan«t«achvng.

Die Stadt-Bibliothek ist von jetzt ab 
Dienstags und Freitags 

wieder geöffnet.
Elbing, den 29. September 1864.

Der Magistrat.^

Bekanntmachung
Am 4. Oetobcr e, Vormittags 

lü Uhr sollen im hiesigen Gerichtsgebäude, 
Zimmer No. 4.

85 Stück unverarbeiteter Westen im Werthe 
von 7L Sgr. bis 2 Thlr. pro Stück, 

und Schlipse
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver­
kauft werden.

Elbing, den 27. September 1864.
Der gerichtliche AuktionS- 

Commissarius.
W e n d t. _____

Bekanntmachung
Die Pächter des Pfarrlandes werden an 

die Entrichtung der zweiten Pachtrate, welche 
vor der Erndte, spätestens aber bis Michaelis 
erfolgen soll, hiemit erinnert.

Elbing, den 30. September 1864.
Das Kirchen-Kollegium Set. Nicolai.

Stearin-Lichte, 
das feinste und anständigste Licht, das darin 
existirt, empfiehlt A. Teuchert.

Aechtes ZT«« «se wie
das Lager Treu L Nuglisch'er ächter 
Parfümerien und Seifen; wie Käm­
me, Bürsten und andere Toiietten-Ge- 
genstände empfiehlt in guter Auswahl. 
Eben so mein Lager in Taschenmesser 
und Scheeren verschiedenster Art.

^Vv«vUvrt.
Lederschürzen

für Knaben und Mädchen erhielt
A. Teuchert.

Nebst dem vollständigen Papiergeschäft sind 

Conto- u. Geschäfts-Bücher 
zu gewöhnlichem Bedürfnisse in Auswahl vor- 
räthig, zu außergewöhnlichen Zwecken empfehle 
ich mich zum schnellen Anfertigen aller ver­
schiedenen Liniaturen und Bücher.

Coplrpressen und deren 
Bücher wie sämmtliche zum Copiren nö­
thige Materialien.

Stempelpressen und Stempclkaste« 
nebst dazu gehörigen Farben.

Das Stempeln aller Art Papie­
re, Visitenkarten u. dergl. liefere ich 
äußerst schnell und billig. Briefpapiere 
mit Damen-Namen halte ich stets vorräthig, 
wie einfache Petschaften mit 2 Buchstaben.

Photographien 
wie"dazu passende Rahmen und Album 
empfiehlt in schönster Auswahl, wie mich zum 
Einrahmen von Bildern aller Art.

Bestes LeelLüeirlsZ ketroleum 
sowie die Präparate der Waldwoll - Fabrik 
H umboldt's-Au:

vorzüglich wirksam gegen rheumatische Leiden, 
empfiehlt die Apotheke Fischerstraße 45.

_______ ».
Frische Jhlen-Heriiige

empfiehlt billigst
Wasserstraße No. 54.

Nstroleuin,
bester Qualität, empfiehlt

IN.
Wasserstraße No. 63.

MMM- NeueArbeitSwagen, 30-100Sch.trag. 
MullMstehen zum Verkauf in der Schmiede

8. A. Oumtem.

Schirmfabrikant, Wasserstraße No. 50., 
empfiehlt das größte Lager

Regenschirme:
Seidene Schirme von 2, 2t bis 3 Thlr.
Ganz schwere seidene von 3z, 4 bis 8 Thlr.
Alpaeca-Schirme von 1 Thlr. 10 Sgr., 1 Thlr. 12z Sgr, 1 Thlr. 15 Sgr. bis 2 Thlr.
Baumwollene Regenschirme von 17t, 22t, 25 Sgr., 1 bis 2 Thlr.

Reparaturen und neue Bezüge werden sehr billig, schnell und eigen gearbeitet.

Ausverkauf!
Die noch vorhandenen Waaren und Stickmuster ver­

kaufe ich a tont prix.
iL KOVÄÄVr, Brnckstr. No. 3., 1 Tr.

Für Herren
empfiehlt Winter - Ileberziklskr Douplefieff. Rattnp und Düffel, wie

Tuchröcke und BiMin-Beinkleider,»»d

beitet, zu äußerst billigsten Preisen

Durch selbstgemachte Einkäufe in Berlin und Leipzig ist mein 
Waaren-Lager wieder vollständig sortirt, welches ich einem ge­
ehrten Publikum zur geneigten Beachtung ggpz ergebenst empfehle. 
_______________________LtVlOS»
Sein vollständig assortirtes Uhren-Lager 

empfiehlt HrMMllll« Uhrmacher, Fischerstr. No. 1.
Hierdurch machen wlr^die^ergebene Anzeige, daß ^err

Krankheits halber mit dem heutigen Tage aus dem von 
uns unter der Firma L Müller geführtes« Manufactur-
und Confections-Geschäft äusscheidet und dasselbe Herr LS.
mit Uebernahme sämmtlicher Activa und Passiva für seine alleinige Rechnung 
unter d°°NrE MK»«*

fortführen wird.
Indem wir für das dem Geschäfte bisher geschenkte Vertrauen bestens 

danken, bitten wir, dasselbe auch auf die neue Firma übertragen zu wollen.
Elbing, den 1. Oktober 1864. Hochachtungsvoll

Kunst Anzeige
Einem hohen Adel und kunstliebenden Publikum die

ergebene Anzeige, daß die hier angekommene Seiltänzer- 
Gesellschaft die Ehre haben wird, Sonnabend den I., 
Sonntag den 2. und Montag den 3. Oktober 

große Seil- und gymnastisch-akrobatische
Vorstellungen

zu geben. Zum Schluß wird Herr Car lo mit Feuer­
werk das große Thurmseil besteigen. — Der Schauplatz 
ist auf dem kl Exerzierplatz. — Anfang Sonabend

und Montag 5 Uhr, Sonntag 4 Uhr. Sitzplatz 2L Sgr. O«» H

kxtrait ^sponrüs.
Neu erfundenes Haarfärbemittel, mit wel­

chem man jede beliebige Farben - Nuance, 
blond, braun, bis ganz schwarz sofort ächt 
herstellt. Kein Mittel ist bekannt, welches so 
schön und ohne alle Nachtheile färbt. In 
Etuis s 1 Thlr.

ses» Fabrik von Hutter L Co. in 
Berlin. Niederlage bei A. Teuchert, in 
Elbing, Fischerstraße No 36.____________

Gereinigtes Ninderklauen-Fett ist zu haben 
neben dem Gasthof zum »Elbinger Hof.'

Ein Sopha, ein Koffer mit Eisenbeschlag 
ist billig zu verkaufen. Wo? sagt d. Exp. d Bl

Fertige Möbel und Särge stehen Lange 
Hinterstraße 37. billig zum Verkauf.

Neunaugen,
Schock- und Stückweise, bei

Otto
Ein Kleiderspind ist zu verkaufen 

Neustädtische Schmiedestraße No. 8.
Ein altes Sopha ist für den Preis von 

9 Thlr. zu verkaufen Heiligegeiststraße 58

Ein Halbwagen, sehr gut erhalten, auch 
eine Schenke stehen zu verkaufen im 

„Königl. Hof.'
Zwei Köpfen Kuhheu zu verkaufen 

Fischervorberg No. 3.
2 kräftige Wagenpferde, Füchse,
1 Halbwagen auf Druckfedern 

sind zu verkaufen. C. A Fekrmann, 
Innern Mühlendamm 34.



Mre-rs- Brückstraße No. 8 
beehrt sich den Empfang seiner

in Leipzig und Berlin persönlich cingekaustcn neuen Waaren 
hiermit ergebenst anzuzeigen. _______ ______ _____

n den verschiedenen neuen Fa^ons, theils eigenes, theils Berliner Fabrikat, empfehle bei größter Auswahl zu billigen Preisen.

U«MZ°SSSKM» Brückstraße No. 8.

Schmiede- und Mauerstraßen-Ecke, 
empfiehlt sein Lager echt importirter

Havaunah-, Hnmbnrger und Bremer Cigarren, 
bezogen aus den renommirtesten Fabriken, zu billigsten Preisen. _______________

Neue Lederwäaren!
So eben empfing eine Auswahl Cigarrentaschen, Portemonnaie's, Brief­

taschen, Notizbücher, Ledertaschen in allen Sorten, Größen und Fayons, Schul­
taschen für Knaben und Mädchen, alle Sorten Gürtel in größter Auswahl, sämmtlich 
dauerhaft gearbeitet, zu wirklich billigen Preisen.

Photogvaphle-Nahmku find in allen Sorten und Größen, darunter die 
bekannten billigen Rahmen, in neuesten Mustern eingetroffen bei

- ' —M.

Thorner Pfefferkuchen
von

Gustav
sind in allen Sorten in bekannter vorzüglichster Qualität angekommen bei

Die erwarteten, anerkannt besten

treffen in diesen Tagen ein bei 

so eben empfangen

Den Empfang meiner persönlich eingekauften Metz- 
Waarerr anzeigend, empfehle ich in großer Auswahl: 

Herbst- und Winterhüte, Hauben, Coiffüren und Netze, 
alles das neueste Fayon; ferner: Ballkränze von 10 Sgr. 
an, außerdem Federn, Blumen, Schleier, Tüll, Spitzen u s w. 

zu den billigsten Preisen.
Putz und Mode -Waaren - Handlung 

von ^n/onre
Alter Markt No. 47.

Mein bedeutendes Lager

achter Havannah-, Bremer 
wie Hamburger Cigarren 
halte ich bestens empfohlen.

/WM UM!I.
Alter Markt No LU

Feinste Pecco- und 
Jmperial-Thee's, 

feinste Vanille

Paraffin- wie Stearin- 
Kerzen bMgft l-, 

sollte«
«M- Beachtenswerth. dS

Eine Holzstisten'Maschine nebst al­
lem Zubehör ist zu verkaufen am Marktthor 6.7,

U. l^ebreelit
M. /V.

Estrade und Sperrsitz..............»10 Sgr.
Parterre und Mittelloge. .... 7 „
Seitenloge ...................................... „ 5 ,

empfiehlt und besorgt auf Verlangen den Um­
tausch die

6vliMoil:i von 0. KaLenbeek,
Alter Markt No. 37.

Heilige Leichnamstraße No. 82. ist sehr 
schöner Äpfelsaft in Flaschen mit und ohne 
Zucker billig zu verkaufen. Auch sind da­
selbst echte Bergamotten zu haben.

Eine Quantität Bier wird die 
'/.-Quart-Flasche ü 6 Ps. verkauft

Heiligegeist- und Burgstraßen-Ecke.

Zur Saat:
Weizen und Roggen empfiehlt billigst

O. Lange Hinterstraße No. 22.

3 Dutzend Stühle
sind zu verkaufen Königsbergerstraße No. 13.

Ein sehr wenig gebrauchter Halbverdeck- 
Wagen ist zu verkaufen Kettenbrunnenstr. 15.

! Mein großes Lager von

Bettdrillichen, Bettbezügen 
und Federleinen

empfehle ich meinen geehrten Kunden bestens.

 Wasserstraße No. SI.
Fußdectenzeuge

und gefütterte

in großer Auswahl empfiehlt

Wasserstraße No. 51.

Cir-„ so S.°- Klciderzeuge 
werden zu 4 Sgr. pro Elle abgegeben, auch 

--«'-ichStrickwolle und 
Lichtgnrne s- billigen Preisen.

I.6l)6U8.
______ _ Wasserstraße No. 51.

Sein gut assortirtes

Tuch und 
Buckskin-Lager

-msfiehl.

_______________ Wasserstraße No. 51.

Theater-Billette
find stets zu haben in

8 Conditorei,
Alter Markt 53., vi8-ä-vi8 der Polizei.

!!! Zur Beachtung!!!
empfehle mein großes Lager fertiger 
Herren-Kleider in überaus großer Aus­
wahl, billiger wie Jeder meiner Concurren- 
ten, und liefere nur reelle Schneider-Arbeit 
unter Garantie.

E d. Weiß, Schneider-Meister, 
____________ Heilige-Geist-Straße No. 36.

Neue Sopha, Pferde-Geschirre, Leinen, 
Zäume, Sättel sind billig zu verkaufen bei

Sattlcrmeister Quin lern, 
 Aeußeren Mühlendamm No. 54.

Blumen-Halle,
Brückstraße No. 21., Ecke alten Markt 

empfiehlt Topfpflanzen, Bouauette, 
Kränze, Blumenzwiebeln re.

Brautkränze und Haargarnirungen 
werden daselbst auf Bestellung angefertigt.

Bäume und Sträuche^
Edle Obstbäume, Fruchtsträucher, 

Park- und Alleebäume, Ziersträucher, 
Schlingpflanzen, Heckensträucher, da­
von vorzüglich Weißdorn rc. in großer 
Auswahl empfiehlt billigst

»usZZittSer,
Aeußern Mühlendamm No. 25.

Maurer- und Stuckateur-Gyps 
ist stets in frischer Waare, in Tonnen fest 
verpackt, vorräthig bei

, Privat. Baumeister, 
Danzig. Lastadke 3. u. 4.



Violinen, (üello's, Atkern, 
8»iten

in fri86k6i- 8enc!un^, so >vi6 
^N8ilLalien nnä Uüvlier- 

^bonnements
bei grösster ^usvvakl I)iI1iK8l in cier

8L«STZK8'äk-N8^8eii6N
I^Miblivtkeli und A!u8i!islien-

______^6lKLN8tLlt.________
MAMMW» Einem hiesigen und auswär- 

tigen Publikum die ergebene An­
zeige, daß ich mit einer Auswahl recht 
moderner Kapotten versehen bin; auch führe 
ich ein Lager von Kinder- und Damen- 
Gamaschen.

Meine Wohnung ist Wasserstr. No. 25., 
im Hause des Herrn Kaufm. Tochtermann.

Meonors Lskmarur. 

jDcrWiener medizinische«! 
! Zeitschrift - 
< entlehnen wir im Auszuge folgende Stelle / 
, eines wissenschaftlichenBerichtes des : 
( Kaiserl Königl Gubernialraths ) 
< und Protomedieus Herrn FI»'. ( 
- Georg Matth. Sporer !
i in Äbbazia bei Fiume. )
j Eine besondere Fügung bewog mich, i 
/dem Hoff'schen Malz-Extrakt aus der/ 

Brauerei des Königlichen Hoflieferanten < 
) Herrn Johann Hoff, Neue Wilhelms- s 
( straße No. 1. zu Berlin, meine Aufmerk- ) 
t samkeit zuzuwenden. Vielseitige Anempfeh- s 
- lungen diese- Mittels bestimmten meine, ( 
< seit beinahe einem Jahre an der offenba- < 
! ren Lungenvereiterung leidende Tochter, 5 
r eine Wittwe von 32 Jahren zur Anwen-) 

düng desselben, nachdem alle ärztlichen An- t 
/ strengungen ohne Erfolg geblieben. - 
» Seit acht Monaten befiel sie der 
) quälende Husten, auch mit Blut- j 
< Auswurf, der sich öfter wiederholte. / 

C> Kurzathmigkeit, abendlichesZehr- 
j steber, Abmagerung und derarti- t 
s ger Kräfteverfall mehrten sich fort- 
i an, daß nur wenige Bewegung hinreichte, Z 
< gänzliche Erschöpfung herbeizusühren; ganz t 
/ das Bild ihrer Mutter, wie sie vor 25 ! 
) Jahren daran gelitten und geendet. Schon t 
§ nach dem Verbrauche der achten Flasche 
/ milderte sich der Husten mit den abendli- / 
' chen Alterationen. Der Athem wurde freier, ' 
- die Brustbeklemmung kaum fühlbar. Fort- s 
< gesetzter Gebrauch des Malz - Extraktes ) 
1 lammt dem Kraftbrustmalze beschleunigten l 
- die Abnahme der krankhaften Erscheinun- s 
< gen und die Zunahme ihres Kräftezustan- i 
! des in solchem Maße, daß sie nach dem ! 
i Verbrauch der vierzigsten Flasche sich ganz i 

erholt fühlte, und trotz des Eintrittes des 
( Winters an den Ort ihrer Bestimmung, / 
' 200 Seemeilen weit, abreiste, woher sie ' 
- mir stets günstige Nachrichten sendet. s

> Die Niederlage des obigen Malz- - 
) Extrakt-Gesundheitsbieres aus der Dampf- ) 
< Brauerei und Mälzerei des Königlichen < 
/ Hoflieferanten Herrn Johann Hoff ! 
- aus der Neuen Wilhelmsstraße in Berlin / 

befindet sich in Elbing bei Herrn
j Schmiedestr.5. z

L)

Weißer Saat-Weizen ist zu 
haben.

Eschenhorst.
Königsbergerstraße No. 15. ist ein Kachel- 

Ofen zu verkaufen. ________
In Löwenslust steht ein neuer Chaussee- 

Wagen und ein neuer zweispänniger Pflug 
billig zu verkaufen. _____________

Ein brauchbarer Verdeckwagen, ein Fa- 
milienschlitten, ein kleiner Schlitten, ein Ver­
deckschlitten und eine große Mangel aus dem 
Nachlaß des verstorbenen Gutsbesitzers Liedtke 
sollen aus freier Hand verkauft werden.

Neu Eichfelde, den 29. Sept. 1864.

" Wassermahl-Mühlen 
und Fournir-Schneidemühle auf

Unversteuertes Mehlmagazin zum
„Türken auf IVam«r»u

Am 3. Oktober c. verlege ich meinen 
Wohnsitz von Kupferhammer nach der Stadt 
Elbing. Ich zeige dies mit dem ganz ergebe­
nen Bemerken än, daß die an oben genann­
ten Orten seither von mir betriebenen Ge­
schäfte in unveränderter Weise für meine al­
leinige Rechnung bestens fortgesetzt werden. 
Aufträge für dieselben werden jederzeit ent­
gegen genommen in meinem Comptoir:

Herrenstraße 2S.
U. 8. Uenäelsokn.

Montag den 3 Octobcr c., Vor­
mittags 9 Uhr werden im Hause Wasser­
straße No. 35.: 1 Schreib-Secretair, 1 Klei­
derspind, Tische, Stühle, Sophas, 1 eichner 
Kasten, Kochgeschirr, 1 Sophatisch, auch ein 
Kanarien-Vogel mit Bauer durch Auktion 
verkauft. B ö h m.

, Dienstag den 4 Oktober 
c. Vormittags 9 Uhr werden 
im Fabrik - Gebäude am Königs- 

berger-Thor No 10. (oben) 4 Oelgemälde, 
2 Trimeau, 1 Mahagoni Bücher-Schränk, 1 
großer Mahagoni Büffet-Schränk, dergleichen 
Sophatisch, Kommode, Rohr- und Polster- 
Stühle, Waschtische, 2 Bettgestelle mit Feder- 
Matratzen, ein schöner Mahagoni Eßtisch für 
30 Personen; ferner eine Bibliothek, darin 
Wielands, KlopstockS, Vosf, Gessners Werke, 
ein holländisches Lexikon, Conservations-Lexi- 
kon'S und diverse englische und französische 
Werke durch Auktion verkauft. Der Bücher- 
Verkauf geschieht um 1t Uhr Vormittags.

B ö h m. 
Auktion.

Es sollen Spieringstraße 24 überflüssige 
Gegenstände, als: Möbel aller Art, Küchcn- 
und Hausgeräth, Lampen, Bilder, Koffer u. s. 
w. am Mittwoch den 5. Oktober c. von 
9 Uhr ab per Auktion verkauft werden.

B ö h m,
Auktionator.

Einige Tausend Weißbuchen, 
1 bis 1'/; Fuß stark, und 
vorzügliche Eichen,

1 bis 3 Fuß stark, sind vom Stamme zu 
verkaufen durch das

Domin. Trimmau bei Allen bürg.
Eine weiß- und braunzefleckte, 

dressirte Hühner-Hündin 
WKMM steht billig zum Verkauf in 
____ —Alt-Schönwalde.

Im Gute Alt-Terranova sind große 
Werder'sche Schafe zu verkaufen.

1 Stube an einen Herrn ist mit auch 
ohne Möbel zu vermiethen. Näheres bei

H. Scharnitzky, Baderstraße No. 8
1 Restauration nebst Gasthaus, mit 1z 

Morgen Gartenland, in einer Stadt an der 
Bahn gelegen, ist mit 1000 Thlr. Anzahlung 
sofort zu verkaufen durch

Ein in Oliva 60 nahe der Oberförsterei 
belesenes herrschaftliches Haus, be­
stehend aus sieben Zimmern, zwei Küchen, 
Keller, Bodenräume, Stallung für Pferde u 
Kühe nebst Wagen-Remise, mit einem drei 
Morgen großen Obst- und Gemüse-Garten, 
einer dazu gehörigen einen Morgen großen 
dceischnittigen Wiese, laufendem Wasser aus 
dem Hofe, Fontaine im Garten, ist Umzugs 
halber für 4000 Thlr. bei 1200 Thlr. An­
zahlung sofort zu verkaufen.

__Näheres bei dem Besitzer.
Eine Wohngelegenheit, bestehend aus zwei 

geräumigen Zimmern, nebst Kammer, Küche. 
Keller sind billig zu vermiethen von gleich ab

Wallstraße No. 7., am Berlinerthor.

Burgftraße No. 3.
ist ein trockener gewölbter Keller sofort zu 
vermiethen.

Fünf Morgen kulm. Land in den Kuh­
wiesen sind zur Spätweide zu verpachten durch

I. Goss, Grubenhagen No. 20.

Gründlicher 
Klavier-Unterricht 
wird ertheilt und das

Stimmen der Pianoforte's
sorgfältigst ausgeführt von

Lehrer; wohnhaft:

L. Heil. Geiststr. 51., beiHrn. AdolfHarder.
M. Auch empfehle ich mich als Sachver­

ständiger zur Vermittelung bei Klavier-Au- 
und Verkäufen.

N Tanz-Unterricht. I
Montag den 3. Oktober beginne ich 

meinen bereits angekündigten Lehrkur- H 
E sus. Meldungen hierzu nehme ich in Ä 

meiner Wohnung Kettenbrunnen- M
E straße No. 12 u. 13. (Wilhelm H 
O Korn) entgegen. W
E »B. -UeMWMr", Z 
Z? Lehker der Tanzkunst
D» und Gymnastik. -D

Mein Comptoir befindet sich jetzt:
KL» Junkerstraße No 26 -EN

Eine geprüfte Lehrerin sucht ein^Engage- 
ment als Erzieherin. Gefällige Offerten 
werden erbeten unter Ä'. Neuteich, 
poste roslanlo.

In einer gebildeten Familie höheren Stan­
des wird gewünscht 1 — 2 Mädchen im Älter 
von 6—12 Jahren, als Pensionaire und Ge­
spielinnen eines Töcht-rchen, welches die hie­
sige höhere Töchterschule besucht, aufzunehmen; 
auch wird auf Verlangen Klavier-Unterricht 
ertheilt. Näheres ertheilt die Expedition dieses 
Blattes. ____ ____

Für zwei Knaben oder Mädchen 
im Alter bis ca. 12 Jahren wird eine freund­
liche und sorgsame Pen sto«, mit Benutzung 
eines Fortepiano's, nachgewiesen in der Er- 
pedition dieses Blattes

Burschen, wclcheLust^haben^dieHfschlä^ 
ger-Profession zu erlernen, können sich melden 
bei C. Reuter, Reifschläger-Meister,

Heilige Leichnamsstraße No. 116.
Ein Bursche ordentlicher Eltern kann'so­

gleich bei mir in die Lehre treten.
Gosse, Schuhmachermstr., Leichnamsstr.I9.

Ein Knabe, der Schneider lernen will, 
kann sofort in die Lehre treten bei

Wagner, Kettenbrunnenstr. No. 9.

Ein verheiratheter Masäsinist, wo­
möglich Schlosser oder Schmidt, findet in 
der Ofen- und Thon - Waaren - Fabrik zu 
Schön Nuhr bei Wehlau eine Anstel­
lung unter annehmbaren Bedingungen.
__ _____ G. Burchard.

In Mothalen bei Alt Christ- 
burg wird sofort ein unverheiratheter 
Gärtner gebraucht.

Bestellungen auf gesundes trockenes Bnchen- 
Kloben-Hvlz bitte meine geehrten Abnehmer 
Inneren Mühlendamm No. 34. ge­
fälligst machen zu wollen.

6. ü.. PeLruiaLL.
Herr Kaufmann G. Dyck, lange Hinter- 

straße No. 22, nimmt Bestellungen" auf schon 

abgelagerte und geharfte FreiVitLläer 
Kartoffeln an

A Geld auf Wechsel M 
H besorgt billig M
L Hvrrinana 8eI»arnkt«Ir^, D

Baderstraße No. 8. A 
»»««»»»»rsSBSSKSSMdiKNSN'a

800 Thlr. werden zur ersten Stelle 
bei überwiegender Sicherheit gesucht. Näheres 
bei Freudenhammer, Burgstraße 6.

Ein Thaler Belohnung.
In voriger Woche ist auf meiner Bleiche 

eine noch unvollendete gestrickte baumwollene 
Bettdecke verlöten worden. Dem Wicderbrin- 
ger obige Belohnung. H Konopacki,

Sonnenstraße No. 4.
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Handarbeit.
Woll-Tücher als Kopfbedeckung, von 

12 Sgr. an, Woll-Häubchen, Fanchon, 
Cofi in allen Farben, Eugcnie-Tücher, 
gestrickte Röcke und andere verschiedene 
Wol lsachen empfiehlt wieder in einer neuen 
Auswahl L. K?. VLAlßS.

Gehäkelte Bett-, Wiegen-, Tisch- 
und Komoden-Decken, Antimacafsa, 
Dessert-Teller-Unterlagen, Theedret- 
ter-Deckchen empfiehlt

5. k. Laj e.
Zwischensätze zu Unterkleider, gestickt 

und gehäkelt, so wie Zwirn-Einsätze, von 
i Sgr. die Elle an, farbige wollgestricktc 
Borten, zum Garniren der Flanell-Röcke.

Packkisten billig empfiehlt

EinMädchen an eine Nähmaschine wird 
gesucht bei_________________ AI- Kaje.

Jeder Kahlkopf, oder solcher, der durch 
fortwährendes Ausfallen der Haare vielleicht 
über kurz oder lang eben ein solcher wird, ist 
gewiß bestrebt, diesem Uebel abzuhelfen, und 
wenn er auch vielfach durch nutzlose Mittel 
getäuscht wurde, wird er doch nicht unterlassen, 
sobald er wirklich von einem Radicalmittel 
gehört, solches zu versuchen. Wir rathen 
demnach aufrichtig zum Gebrauche des vege­
tabilischen Haarbalsams Lsprit äes ekovoux 
von Hutter L Co. in Berlin, Niederlage 
bei .-4. F in Glbing. Fischer­
straße, in der Ueberzeugung, daß dieses Kräu­
termittel jede Kahlköpfigkeit beseitigt.

«I» Ich erlaube mir, Sie abermals um 
1 Flasche Ihres wundererregenden Haar- 
balsams zu ersuchen. Ihr überaus heil- 

rk« samer Balsam hat meiner edlen Freundin 
rz- schon seit Jahren auch gegen die uner- 

träglichen Kopfschmerzen die besten Dienste 
«- gethan. — Der Betrag in 1 Thlr. er- 

folgt anbei.
Waldau bei Namslau i. Schl.

»r« Ernst Staffelius, Ober-Gärtner.

Waldwollwaaren, 
aus der Fabrik FF.

bewährtes Mittel gegen Gicht u. Rheumatismus,

alleiniges Depot
für Elbing und Umgebung bei

HV. küde,
_____ Frscherstraße No 16.

Gummischuhe,
genügend bekannt als bestes Fabrikat, empfiehlt

Lüde, 
Fischerstraße No. 16.

Strick Wolle,
Castor- und Zephyr -Wolle, Gstre- 
madura aus der Fabrik Max Hausschild, 
engl. wie deutsche Strickbaumwolle, 
echt türkisch Rothgarn billigst bei 

ä. «sake, 
Fischerstraße No. 16.

Theater > Billets
Estrade und Sperrsitz. . . . »10 Sgr.
Parterre und Mittelloge . . . s 71 „ 
Logen..............................................»6,
empfiehlt 8. Wersuvli.

Gummischuhe, 
anerkannt als die Haltbarsten, in allen Num­
mern sortirt, empfiehlt

ISll. ttrause,
Wasserstraße No 50.

Ein noch recht gutes Himmelbettstell steht 
zu verkaufen Neustädtische Grünstraße No. 7.

Ein starker fast neuer Rollwagen steht 
billig zum Verkauf Wasserstraße No. 34.

Futter-Kartoffeln sind zu haben im 
_____ ________„Burggarten/'

Wegen Ausgabe der Landwirthschaft stehen 
zwei Milchkühe zum Verkauf bei

Thiel h ein, Junkerstraße No. 31.
Ein Haus zu verkaufen. Näheres bei 

C. Moritz Nesselmann, 
Holländerstraße 1.

Ein Ladenlokal, beste Geschäftslage, 
hat von sogleich zu vermiethen

I. F. Strobcl 
ktT* Eine möblirte Stube nebst Kabinet 

zu vermiethen Neust. Schmiedestraße No. 4. 
Eine als Comptoir benutzte Gelegenheit ist 

zu vermiethen Heil. Geiststr. 48., 2 Treppen.
- Ein möblirtes Zimmer ist von 

sogleich ab zu vermiethen
Junkerstraße No. 43., 1 Treppe.

1 möbl. Zimmer ist Wasserstr. 18. an einen 
Herrn, auch mitBeköstigung, sogl.zuvermiethen

Kettenbrunnenstr. 18. sind 2 Stuben und 
ein kleines Parterrezimüier zu vermiethen.

Eine Wohnung von 2 bis 3 Stuben sind 
zu vermiethen Herrenstraße No. 21.

Ein Zimmer für einen einzelnen Herrn 
ist von sogleich zu vermiethen

Mauerstraße No. 18.
Ein möblirtes Stübchen ist^zuH 

micthen Mauerstraße No. 17
Junge Leute finden freundliches Logis 

Wasserstraße No. 23, 1 Treppe hoch.

Gutes Logis ist zu haben 
_____ Alter Markt No. SS., 1 Tr.

Kleine Hommclstr. No. 4. ist eine^Ftube 
parterre mit Möbel an einzelne Herren oder 
Damen zu vermiethen.

Eine möblirte Stube nebst Kabinet ist 
sogleich zu vermiethen Neust. Wallstr. 15.

Lange Hinterstraße No. 8. ist ein trockener 
Keller zu vermiethen.

Land - Verpachtung!
Sonntag den 2. Oktober 

Nachmittags 2 Uhr sollen in 
der Mühle zu Bartkamm 
23 Morgen Land an den 
Melstbietenden auf 1 Jahr 
verpachtet werden.

Deutscher Garten.
Der Bau des von mir bereits durch Extra­

blatt bekannt gemachten Salon's ist jetzt so 
weit vorgeschritten, daß man sich von der Rich­
tigkeit meiner früheren Angaben überzeugen 
kann.

Ich werde mir erlauben, Montag den 
3. d. Mts. die Abonnements-Liste zu den be­
treffenden Familien hinzuschicken (für junge 
Leute liegt bei mir eine Liste extra aus.)

Denjenigen, welchen aus Versehen oder 
Unkenntniß die Liste nicht zugegangen ist, 
bitte ich, sich bei mir gefälligst melden zu 
wollen. L?.

Tanz-Unterricht.
Diejenigen Herren und Damen, welche 

noch an meinem Tanz-Zirkel Theil neh­
men wollen, belieben sich auf's Schleunigste 
bei mir zu melden.

F «R »rulln,
_________ Junkerstraße No. 39., 2 Treppen.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 
Putz- und Modewaaren-Geschäft 

aus der Fischerstraße nach der Brückstraße 
No. 12. verlegt habe, vis s vis dem »Gol­
denen Löwen/ Für das mir bisher geschenkte 
Vertrauen bestens dankend, bitte ich, mich 
ferner in meiner neuen Wohnung gütigst zu 
beehren. Geschw. ,

— Brückstraße No. 12. — 
UGWWWWWMMMWUMWGMW 
W Schneidermeisters
M Jnn Mühlcndamm No. 24, W 
W empfiehlt sich einem geehrten Publikum W 
W in Anfertigung aller modernen Herren« W 
W Garderobe, bei reeller Bedienung zu W 
Aden billigsten Preisen. Auf VerlangenW 
W werden auch Stoffe gleich geliefert. W 
W Auch ein Bursche kann daselbst in W 
W die Lehre treten. W
RRWKWWWM KBUNNWVWW

Damen die ergebene Anzeige, daß im 
Schneidern der Lehrkurfus wieder seinen An­
fang nimmt, und nach der neuesten Mode 
gearbeitet wird. Anmeldungen werden erbeten.

Wilhelmine Truhardt, 
___________Brückstraße No. 27.

Ich wohne wiederum AscheU 
thor, im Hause des Kaufmann 
Herrn Mierau.

We. I-eekvnÄ
Meine Wohnung ist von Anfang October 

c. ab Friedrichs-Wilhelmsplatz No. 18.. 2 Tr.
__ _____ Otto R Mariens.

Ein Lehrling für's Material-Geschäft wird 
von sogleich gewünscht W. I. Röhr ich,

Königsbergerstr. 51.
Ordentliche Mädchen können sich gleich 

bei mir melden, und weise ihnen gute Herr­
schaften nach Johanne Seiffert, 

Gesindevermietherin, inn. Mühlendamm 28
Rheinwein - Flaschen werden gekauft em 

»Königl. Hof*. ____ ________ C. Äoth.

10 — 30 Stof Milch werden verlangt 
Wasserstraße No. 88.

Auf dem Wege von der Fle ischerstraße bis 
zur Güter-Expedition ist 1 Sack halbweiße 
Lumpen, si§n. U. 3., vom Rollwagen verlo­
ren gegangen. Dem Finder wird für die 
Meldung eine Belohnung zugesichert. Vor 
dem Ankauf wird gewarnt.

_______________ I. Loewenstein.
Sonntag den 2. Oktober: Entcn-Vcr» 

kegelung bei S ch i m o h r.
Burggarten.'M""

Morgen, Sonntag, den 2. d.: Tanz für 
Bürgerfamilien, wozu freundlichst einladet

F. Nitsch.
Waldschlößchen.

Sonntag und Montag: 
Musikalische Unterhaltung. 
" LöwcnSlust.

Sonntag, den 25. September:
musikalische Unterhaltung.

Bedruckt und verlegt von 
Agathen Werntch in Elbino. 

verantwortbcker Redakteur und Herau-gede» 
. «gathon »ernich In »ging.
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Zweite Beilage zu Na. 79. d c r CIbinger Z« zeigen.
Sonnabend, den I. Oktober 1864.

ÄUS VSL drosiur-
0. Marien bürg. Am Sonnabend den 24. d. M. 

hatte der conservative Verein eine festliche Versammlung, 
zu der die vier hierselbst wohnhaften Reservisten deS 3. 
Garde-Regiments, die auS dem SchleSwig'schen Feld- 
znge nach der Heimath entlassen find, vom Vorstände 
eingeladen und auch erschienen waren. Da die Pelz'sLe 
Kapelle nicht zu haben war. spielten mehrere VereinS- 
Mitglieder, die musikalisch find, zum Anfänge den Düp- 
pelec Sturm-Marsch, worauf das PreußeMed gespielt 
und gesungen wurde. Nach diesem wurde vom Vor­
sitzenden, Herrn Seminardirektor BorowSki, Sr. Ma­
jestät ein Hoch gebracht, in das die zahlreiche Versamm­
lung n.it voller Stimme begeistert einfiel. Hierauf hielt 
H^rr rc. BorowSki eine Ansprache, in der die ver- 
schiedenen Märsche und Schlachten, die das erwähnte 
Regiment mitgemacht, hervorgehobcn wurden; der Düp- 
pelec Sturm fehlte selbstverständlich nicht. Nach einer 
viertelstündigen Pause, in der die Reservisten mit einer 
tüchtigen Bowle und die Unbemittelten mit einer Tonne 
Bier gelabt wurden, nahm Herr Seminar-Oberlehrer 
Heil daS Wort, legte den ersten VerS deü Preußenlie- 
deS zu Grunde und hielt über jeden VerS eine kräftige 
ermunternde Rede. Zum Schluß hielt noch Herr Ritt­
meister a. D. v. Massen bach eine begeisternde Rede, 
worin die Fragen: WaS haben die jungen Krieger, in­
dem er auf die Reservisten zeigte, gethan?, WaS wür­
den wir an deren Stelle gethan kaben? und: WaS haben 
wir zu thun? aufgestellt und erörtert wurden. Es war 
daS erste Mal, daß Herr v. Mafienbach uns mit einer 
Ansprache erfreute. Dieselbe wurde mehrere Mal» von 
lebhaften Beifalls-Bezeugungen unterbrochen. Mochte 
Herr v. Mafienbach öfters solche Reden halten, eü würde 
gewiß von Nutzen sein. Nachdem sowohl in der Zw!- 
schenzeit, als auch nach den Ansprachen mehrere Stücke 
gespült und gesungen waren, wurde die Versammlung 
geschloffen. — Der hier neugegründete Gesellen-Bund 
zählt biS heute 27 Mitglieder. Der Bund schließt sich 
streng an den Handwerkerbund, und verfolgt in seinen 
Kreisen, neben der Bildung seiner Mitglieder, ähnliche 
Zwecke wie dieser. Wir glauben, daß seine Wirksamkeit 
eine wohlthätige sein und der Verein bald eine recht 
bedeutende Ausdehnung gewinnen wird, um so mehr 
als er eineS LeiterS (Herrn Barisch) sich erfreut, der 
ein Handwerker ist, wie er sein soll. Der Bund, wel­
cher auch außerhalb MaricnburgS Wohnende als Mit­
glieder aufnimmt, wird künftigen Sonntag seine erste 
große Versammlung halten.

8. GtraSburg, Westpr. Von dem hier statio- 
nirten Militair geht zum I. Oktober d. I. der Stab 
deü 6. OKpr. Jnf.-NegtS. No. 45. nach Graudenz zu­
rück, während die 4. Escadron deü I. Leib-Husaren- 
RegtS. zu demselben Termine in Briesen Quartiere be­
ziehen wird. ES bleibt dann nur in unsrem Kreise 
(StraSburg, Gollub und Lautenburg) ein Bataillon 
deü 8. Ostpr. Jnf.-RegtS. No. 45. stehen, was in An­
betracht der wiedergekehrten Ruhe in den Gcenzgegenden 
auch ausreichend erscheint. Ob auch dieses Bataillon 
unS, wie man erzählt, in kürzester Zeit verlassen wird, 
Ist fraglich, und würde mindestens im Widersprüche mit 
der im vergangenen Jahre kundgegebenen Absicht der 
obersten Militärbehörde stehen: in Slraüburg für immer 
Garnison zu lassen. — Die Ankunft des Nachfolgers 
deS Herrn v. Uoung, des Herrn Henning, der bis 
jetzt als Landwehrosfizier den Feldzug in Schleswig mit- 
gemacht, wird täglich erwartet. Da dem neuen Land­
rath ein sehr günstiger Ruf vorangeht, wird eS ihm 
gewiß bald gelingen, sich daS Vertrauen und die Llevc 
der KreiSeingesiffenen zu erwerben.

Heiligenbeil. Se. Majestät der König haben 
AÜergnädigst geruht: dem KreiSgerichtö-Sekretaic und 
Depofital-Rendonten Kceistg hiecselbst bei seiner Ver­
setzung in den Ruhestand den Charakter als Kanzlei- 
Rath zu ertheilen.

Königsberg. (G. G.) In der nächsten Stadt- 
verordnetensitzung soll die Wahl des Oberbürgermeisters 
vorgxnommen werden. Bleibt es bei der in AuSficht 
genommenen Wahl deS zur Zeit vom Amt suSpendirten, 
wegen Renitenz gegen den Oberbürgermeister Seydel zur 
DiSc'plinar - Untersuchung gezogenen Berliner Stadt- 
Kämmerers Hagen, was keinem Zweifel mehr unter­
worfen ist, so wird wohl ein heftiger Kampf (?) ent­
brennen zwischen der Regierung und den KönigSberger 
Stadtverordneten. Außer Hagen hört man sonst keinen 
Namen nennen, der irgend wie Aussicht hätte gewählt 
zu werden. — Die Juden in Königsberg sind zu einer 
so starken Gemeinde angewachsen, daß sie den Bau ei­
ner zweiten Synagoge, die 150,000 Thlr. kosten soll, 
beschlossen haben. - Der in diesen Tagen vor dem 
hiesigen Schwurgericht verhandelte Anklageprozeß gegen 
den KreiSgerichtS-Registrator Holtorff erregte ein unge- 
meines Aufsehen. H. hatte ein Gehalt von 450 Thlr., 
und führte ein so luxuriöses Leben, daß der zehnfache 
Betrag wohl dazu nicht auSreichte. Er verübte, um 
Geld zu erlangen, nicht nur mannigfache Amiüverbrechen, 
indem er z. B. von den Bauern, welche Strafen abzu- 
sitzen hatten, sich bedeutende Summen bezahlen ließ, 
dann die Verbüßung der Strafe anzeigte und die Akten 
zerriß, auch sonst auf alle Weise Geld zu erpressen such­
te, weshalb ihm der Volkswitz seit Jahren den Bei- 
namen .der Bauernschinder" beigelegt hatte; sondern 
er fälschte Wechsel, deren Betrag zuletzt die Summe 
von 18,000 Thlrn. erreichte. Der Gerichtshof erkannte 
gegen H. auf 10 Jahre Zuchthaus und 8000 Thlr. 
oder noch 2 Jahre 8 Monate Zuchthaus. — .Unser 
Abgeordneter", der Kreisrichter Meibauer in Schieoel- 
betn, ist wegen seiner hier vor seinen Wählern gehal­
tenen Rede zu einem Verweise und einer Geldbuße von 
-0 Thlr. verurthetlt worden.

Beachtenswert h.
Bezugnehmend auf das in voriger No. des „Neuen Elbinger Anzeigers * befindliche 

Inserat des Herrn S. Grau aus Königsberg, in welchem derselbe au das Publikum appellirt, 
um den Inseraten, welche angeblich von Schneidermeistern abgefaßt sein sollen und seine 
Waaren verdächtigen, keinen Glauben zu schenken; fühlen wir uns veranlaßt, etwas daraus 
zu erwidern und den Beweis zu führen, daß man seinen marktschreierischen Inseraten mit 
Recht weiter keinen Glauben schenken kann, als daß er eben wieder hier ist und in dieser 
oder jener Straße seine Waaren los zu werden sucht u.id zwar zu den höchst möglichen Preisen.

Wenn der pp. die Erwartung hegt, daß seinen Anpreisungen Glauben geschenkt werden 
soll, dann unterschätzt er entweder die Ürtheilskrast des hiesigen Publikums, oder er ist dreist 
genug zu behaupten, daß alle Sachen mindestens unter'm und auch für die Hälfte des Kosten­
preises verkauft werden. Um auszuverkaufen und noch für die Hälfte des KostenpreiseS darf 
der Herr keine Reisen unternehmen, auch keine so großen Inserate bezahlen, in diesem Falle 
könnte er es in Königsberg auf eine weniger kostspielige Weise los werden Aber er ist hsr- 
gekommen, um ein Geschäftchen zu machen und ein besseres als es ihm in Königsberg mög­
lich ist; oder will derselbe den Elbingern wirklich glauben machen, daß er aus reiner Opfer­
willigkeit und Menschenliebe hergekommen ist, um die Elbinger zum Winter für ein Billiges 
warm anzuziehen?

Daß der Ausverkauf wegen Umzug nach Berlin stattfindet, ist darum sehr zweifelhaft. 
Als der Herr sich im Frühjahre entpuppte und seinen Namen ebenfalls nannte, geschah der 
Ausverkauf wegen Umbau und Vergrößerung deS Geschäfts in Königsberg, und jetzt, wo der 
Umbau kaum fertig sein kann, geschieht der Umzug nach Berlin; wir wünschen eine glückliche 
Reise, aber bitten zugleich, ebenso als im Frühjahr die sehr renommirte Firma nicht mit der 
vor einigen Jahren hier gewesenen zu verwechseln.

Was die Behauptung anbetrifft, daß sich in dem Ausverkauf elegante schwarze Tuchröcke 
zum Preise von 5 Thlrn. befinden, so hat noch Niemand einen derselben gekauft, was aus 
dem Grunde nicht geschehen kann, weil dieselben in den ersten Tagen noch nicht ausgepackt 
und in den letzten Tagen wegen der großen Billigkeit schon vergriffen sind. Der Herr sucht 
sogar aus den Inseraten, welche seine Waaren verdächtigen, noch Kapital zu schlagen, indem 
er das Publikum bittet, sich die Sachen anzusehen und sich von ihrer Reellität zu überzeugen, 
wohl einsehend,, daß mancher Sachkundige sich verleiten ließe, sein Geschäftchen mit ihm zu 
machen, kauft er jedoch Nichts, dann kommt es auf schroffe Abfertigung nicht an; der Beweis 
ist vor einigen Tagen geliefert.

Wenn die Sachen wirklich so reell und billig wären, als sie ausposaunt werden, dann 
würde sich der Herr bewogen fühlen, gegen diejenigen Personen, welche ihn öffentlich sehr 
angegriffen haben, weitergehende Schritte zu thun, aber er hat vielleicht die sehr richtige 
Vermuthung, daß dadurch die Königl. Staatsanwaltschaft veranlaßt werden könnte, der großen 
Reellität wegen auch mit dem Herrn in Geschäftsverbindung zu treten.

Wir konnten dem Herrn noch manches Andere anführen, aber da derselbe augenscheinlich 
Lust hat, sich mit uns zu reiben, so wollen wir ihm das Vergnügen nicht gleich berauben 
und wollen künftig auch den Herrn überführen, daß er weder zu fürchten noch zu beneiden ist.

Elbing, den 30. September 1864.

Schneidermeister, 
im Namen mehrerer Gewerksgenossen.

Älmtticde Verfügungen.
BekairntWüLduKg-

Wir machen das Publikum auf die im 
38sten Stück unseres Amtsblatts enthaltenen 
beiden Bekanntmachungen der Haupt-Verwal­
tung der Staatsschulden vom 10. und 15. d. 
MtS., betreffend die stattgefundene Verloosung 
an Schuldverschreibungen der 4j-procentigen 
Staatsanleihen der Jahre 1848, 1854, 1855^, 
1857 und 1859, resp der Staatöprämienanleihe 
vom Jahre 1855, mit dem Bemerken aufmerk­
sam, daß Diejenigen, welche daS Amtsblatt 
nicht halten, die Listen »on den Nummern 
der gezogenen Schuldverschreibungen bei der 
hiesigen Regierungs-Haupt-Kasse, bei dem Kgl. 
Haupt-Zoll-Amte hierselbst, bei den Königl. 
Haupt-Steuer-Aemtern zu Elbing und Pr. 
Stargardt, bei sämmtlichen Königl. Kreiskassen, 
bei den Königl. Steuerkassen zu L>ct. Albrecht, 
Dirschau, Langefuhr, Putzig, Schöneck, Ticgen- 
hof und Tolkemit; ferner bei sämmtlichen Kgl. 
Landraths-Aemtern, sämmtlichen Domainen- 
und Domainen-Rent-Aemtern,. imzleichen bei 
sämmtlichen Magisträten, bei den städtischen 
Kämmereikassen — in Danzig auch bei den 
im Rathhause vorhandenen Recepturcn — und 
in den Bureaux deö hiesigen Königl. Polizei- 
Directorii, der Königl. Polizei-Direction zu 
Elbing, sowie bei dem Kgl. ländlichen Polizei- 
Amte hieselbst und bei'm Kgl. Polizei-Amte 
zu Schönberg einsehen können.

Besitzer gekündigter Schuldverschreibungen 
verlieren, wenn sie die Einlösung der letzteren 
in dem bestimmten Termine unterlassen, von 
diesem Termine ab die Zinsen des Capitals, 
und müssen es sich bei späterer Einlösung 
gefallen lassen, daß ihnen der Betrag der auf 
die fehlenden Coupons zur Ungebühr erhobenen 
Zinsen von dem Kapitalbetrage abgezogen wird.

Danzig, den 22. September 1864. 
Königliche Regierung.

von Prittwitz.

Gekanntmackuny.
Mit Bezug auf den §. 65. der Verordnung 

vom 3. Januar 1849 wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß die für das Jahr 1865 aufge­
stellte Urliste derjenigen Personen im Stadt­
bezirke Elbing, welche zu Geschworenen beru­
fen werden können,
am 10 , 11. und 12. Oktober c. 

auf dem kiesigen Rath Hause
im Secretariat zu Jedermanns Einsicht offen 
liegt, und etwauige Einwendungen gegen die­
selbe innerhalb der dreitägigen Frist bei dem 
unterzeichneten Landrathe anzubringen sind.

Elbing, den 26. September 1864. 
Der Landrath.

Abramowski.

Einladung zu Subscriptions- 
Beiträgen für die Blinden-Un- 
terrichtS-Anstalt zu Königsberg.

Die von den geehrten Einwohnern Elbing's 
seit mehreren Jahren bethätigte Theilnahme für 
die Blinden-Unterrichts-Anstalt zu Königsberg 
und der Umstand, daß nach dem über dieses 
treffliche Institut vorliegenden 17ten Jahres- 
Berichte des Preußischen Provinzial-Vereinö 
die für dessen Wirksamkeit disponibeln Fonds 
sehr beschränkt, die Ansprüche an dasselbe aber 
groß sind, veranlaßt uns. auch für dieses Jahr 
die Subscription freiwilliger Beiträge für die 
gedachte Anstalt in Anregung z« bringen.

Demnach ersuchen wir diejenigen Einwoh- 
ner, welche sich noch nicht mit Beiträgen für 
besagten Zweck betheiligt haben, durch ihren 
Zutritt das Bestehen und die Erweiterung 
dieser segensreichen Anstalt nach Kräften be­
fördern zu wollen.

Eine Subscriptions-Lifte für diesen Zweck 
. wird durch den Boten Hausmann in Um- 
j lauf gesetzt werden.
' Elbing, den 24. September 1864.

Der Magistrat,



Zm große» Ausverkauf M
fertiger Herren-Garderoben,

Lange Hinterstraße No. LL W» Z 
werden bescnders empfohlen': A

Ueberzieher in allen Farben, sauber u. schön gearbeitet, für 6, 7, 8, 9—12Thlr. 
reinwollene schwarz und schwarzblaue

DonblesLoff - Winter - Ueberzieher
in bester Qualität, deren Preis in jedem Geschäft 16-18 Thlr., um 
schleunigst zu räumen, für 9, 10 und 11 Thlr.

LSV «paar Buckskin-Beinkleider in allen Größen, Farben und Stoffen, 
zu wirklich billigen und annehmbaren Preisen.

Ferner eine große Masse schwarzer feiner Tuchrocke, mit und ohne Seide 
gefüttert, für 6, 6V2, 7, 7^2 und 8 Thlr., und eine bedeutende Aus- 
wabl feiner schwarzer CroisH-Röcke auf Seide, deren Preis t6, 17 und 
18 Thlr. gewesen, für 9, 10 und 11 Thlr.

aus Rönigsberg.
WW«B

ÄüÄ- Ich bitte, meine Firma nicht mit der vor mehreren Jahren hier gewesenen zu verwechseln.

Um den Anfeindungen einiger hiesiger Schneidermeister, die um ihrer nichtbegründeten V erläumdung 
anscheinend mehr Gehalt beizulegen, sich einzelne Personen zu ihren Werkzeugen zu machen gewußt haben, ent­
gegen zu treten, bedarf es wohl nur ein geehrtes Publikum zu ersuchen, sich gefälligst von der Solidität der zum 
Ausverkauf gestellten Waaren, auch selbst wenn gar kein Bedarf vorhanden, durch eigenen Augenschein zu überzeugen 

Weil eben die Waaren, trotz der beispiellosen Billigkeit, anerkannt gut sind, daher der Absatz auch ein 
sehr großer ist, suchen die Herren Schneidermeister, aus Furcht, die Billigkeit und der große Absatz könne ihnen 
die sonst vom Publikum genommenen Preise verderben und die Kundschaft um ein sehr Bedeutendes verringern, 
zu verdächtigen. Es wäre mir ein Leichtes, Hunderte achtbarer Personen namhaft zu machen, deren ausdrück­
liche Zufriedenheit dafür bürgt, daß die Waaren durchgängig aus wirklich guten Stoffen bestehen und die Arbeit 
derart ist, daß Niemand nöthig hat, auch nur die geringste Klage zu führen.

Etwaige spätere auf ,,Nichts" beruhende Angriffe von Seiten der Concurrenten werde in keinem 
Falle mehr beantworten, da ich es bei der günstigen Beurtheilung des geehrten Publikums vollständig für über­
flüssig halte, auf Annoncen solcher Verfasser ferner einzugehen.

8. «SMM aus Königsberg, 
hier: Lange Hinterstraße Ro. 12

Von dem

Täglichen Notizbuch für 
Comtoire pro 1868

haben wir jetzt wieder neuen Vorrath erhalten.

Buchhandlung, Alter Markt 17.

Dr. ^uttison'«

Heil- und Präservativ-Mittel gegen Gicht 
und Rheumatismen aller Ärt, als gegen 
Gesichts-, Brust-, Hals- und Zahnschmerzen, 
Kopf-, Hand- und Kniegicht, Seitenstechen, 
Gliederrerßen, Rücken- und Lendenschmerz rc.

Ganze Packcte zu 8 Sgr., halbe Packele 
zu 5 Sgr., sammt Gebrauchs-Anweisungen 
und Zeugnissen bei

l^. klvrnlK. Brückstraß^ 7

Mein Möbcl-Maoazill 
in Mahagoni, Eschen, Birken und Linden, 
empfehle ich dem geehrten hiesigen und aus­
wärtigen Publikum in Auswahl, besonders 
Sopha und Spiegel billig.

Das Möbel- und Sara-Magazin 
von 8ebiä1ovr8L^

Tischlermeister, SpieringSstr. Ro. 4.

verkauft zu 55, 60, 70, 80, 
MSSSttzkL 120,130, 165, 250, 330Thlr. 
Pianino's zu 100, 120, 150, 160, 180, 200, 
250 Thlr. — Tafelpiauo's zu 20, 30, 50, 
55, 70, 120, 140 Thlr.

Zu vermiethen 3 Tafelp. zu 20 Sgr., 1 
und 1i Thlr. monatlich.

Flügel zu 2 — 3 Thlr. vorräthig bei

M'. Geknv«.
Ein gut erhaltenes Bücherspind mit Glas­

thüren ist zu verkaufen Sonnenstr No. 13.
Herrenstraße No. 20., eine Treppe hoch, 

. ist ein eiserner Ofen zu verkaufen.

Circa 40 Schock Hohenort-Deckrohr stehen 
zum Verkauf bei

Geschw. Fiedler, in Streckfuß.
Drei fette Schweine sind zu verkaufen 

Johannisstraße No. 16.

Hiermit zeige ich ergebenst an, daß ich aus 
der Petristraße No. 5. s. in das Heilige Geist- 
Hospital gezogen bin, habe auch einen men- 
nonitischen Consens, der 2500 Thlr. werth ist, 
zu verkaufen, derselbe kann auch sogleich in 
Empfang genommen werden. P. Pauls.

Elbing, den 30. September 1864.

Ein kl. möblirtes Zimmer ist von 
sogl. Neust. Schmiedestr. No. 5. zu vermiethen 

Ein möblirtes Stübchen ist zu vermiethen 
Königsbergerstraße No. 52.

Ein möblirtes Zimmer ist zn haben Son- 
nenstraße No. 1., nahe am KönigSberger Thor.

Recht schöne, vollständigeBetten sind zu 
vermiethen Klosterhof No. 29. Meißner.

Auf Thumberg wird ein Zochenpflüger 
gebraucht.

! GMWGMWWKUUBMKMWWU 
W Der Feiertage wegen bleibt der W 
W Ausverkauf: Lange Hinter-W 
W ßraß« No. IL. heute Sonnabend W 
W und morgen Sonntag geschlossen. W 
WDDWFRWOMWMVE»« 

In den Monaten Jult, August und Sep­
tember d I. sind im Heiligenleichnamshospi- 
tal folgende Geschenke eingegangen: 1) W. L. 
aus T. 10 Sgr. 2) Ung. 1 Thlr. 3) Wittwe 
Wilhelmine Wöllms aus Tolkemit 15 Sgr. 
4) Frau Schubert 5 Sgr. 5) Frau Gottschalk 
von hier 10 Sgr. 6) Frau G aus St. 10 
Sgr. 7) Ung. 1 Thlr. 8) H. aus N. 5 Sgr. 
9) Ung 1 Thlr. 15 Sgr. 10) Behnert von 
Mattendorf 10 Sgr. 11) Ung. 2 Pfd. Reis. 
12) Frau Bähr 10 Sgr. 13) Ung. aus S. 
10 Sgr. 14) Ung. 1 Thlr.

Mit dankbarer Anerkennung bringen wir 
dieses zur öffentlichen Kenntniß.

Elbing, den 1. October 1864.
Der Vorstand des heilige« Leichnamshospital-. 

Gedruckt und verlegt von
Agathon Wernich in Elbing.

Verantwortlicher Redakteur und HerauSgeb« 1 
»gathon W.rnich I« Ahinz,


